
Österreithisdies Museum für Volkskunde 
B I B L I O T H E K

. Nr. .....

Standort





[70. 3 3 3  a.

V r;,-r,- -t >1 -.11.7-1

K a t a l o g
der Ausstellung

Erlr« WEIHNACHTSBHAÜGHTUM. WEIHNACHTSKRIPPE. CHRISTKIHHVSKEHRIJNG"

yfQy 333 a H '/fp p 'Z  c k ^ j
2 7. Aug. 1332

V0(M Mül*Q u*. 0<r- \Jc4kf. ku  c«X£ ja . W/V*«, ¡

Veranstaltet/mit den Kaufhäusern Gerngross im Warenhaus 
Gerngross in Wien 7,, Mariahilferstr. vom 6.12.52 - 23. -f. ¿“3,





Zur Geschichte der Weihnachtskrippe

Die erste gesicherte Erwähnung einer Weihnachtskrippe ist 
uns aus dem Jahr 1252 (Füssen; überliefert. Die ältesten 
Krippenfiguren, die sich erhalten haben, stammen erst aus 
dem ausgehenden 15»Jahrhundert; ihre Vorläufer sind wegen der 
Vergänglichkeit des Materiales - es wurde Holz und Ton ver­
wendet - nicht auf uns gekommen, Wie diese Krippen ausge­
sehen haben mögen, zeigen die gotischen Schnitzaltäre, wel­
che in darstellerischer Hinsicht eine Mittelstellung zwi­
schen ihnen und den eihnaehtsspielen einnehmen. Der Ur­
sprung der Krippe liegt aber nicht in diesen eihnachts- 
spielen, sondern im eigentlichen ’eihnachtabrauchtum. Dieses 
bildete sich zur Form der und heute geläufigen Krippe aus, 
nachdem ihm zwei ältere Seitenformen Inhalt und Gestaltung 
vermittelt hatten s die Gebildbrote (Kultgebäcke) der Weih- 
nachts- und Neujahrszeit und die Vorstellungen vom Welten­
berg und Paradiesesgarten. Die beiden letzteren ergeben zu­
sammen im Mittelalter das Nikolausgärtchen (Klausenbäume) 
und die "fteradiese" (Weihnachtspyramiden).
Die allgemeine von den Bettelorden getragene kirchliche Um­
formungstendenz des 13.Jahrhunderts lässt aus diesem Brauch­
tum die Krippe im eigentlichen Sinn entstehen. Sie wurde dann 
später besonders in der Gegenreformation durch missionierende 
Orden gefördert. In der zweiten Hälfte des 17.Jahrhunderts 
war sie bereits allgemein Verbreitet, im 18.Jahrhundert er­
langte sie ihre höchste glaubensmässige Bedeutung und ihre 
reichste künstlerische Ausgestaltung. Anfänglich wurden 
Krippen nur in Kirchen und Klöstern verwendet; urkundliche 
Nachrichten lassen erschliessen, dass sie sich von da aus 
zuerst in die Kreise des Adels verbreitet haben, bevor sie 
den anderen Ständen geläufig wurden.

Photographie : Flügel des Altares der Pfarrkirche
Kefermarkt, Q.ö. eister unbekannt, um 1490-98. 

Typus der in der Zeit der Mystik beginnenden Verselbstständigung 
des Christkindes innerhalb der Geburtsszene.
TWo -Tn> . Hr.S2,2<f?

Weihnachtsdarstellungen auf Lebzelten aus dem 18« und 19.Jhdt.
Von den Klöstern wurde die Herstellung der Lebzelten (aus 
dem Mittellateinischen libum * Fladen) im späten Mittelalter 
vom bürgerlichen Beruf der zunftmässig organisierten Leb­
zelter übernommen. Ursprünglich waren es handgeformte Gebild­
brote, die besonders in der Zeit der "Zwölften", der Zeit 
"zwischen den Jahren" gegessen wurden. Die Verlegung des 
Christgeburtsfestes in die Zeit der Zwölften bewirkte das 
Eindringen der Darstellung von Evangelienszenen in die Leb- 
zelt.- Buttermodel usf. Seit dem 15.Jhdt. ist die Auszier des 
Lebkuchens mit Hilfe eines in Hartholz geschnittenen Models 
bekannt. Die Verfertiger dieser Lebkuchenmodel waren die Lodel- 
stecher oder Formschneider, die als Lieferanten der Gewerbe­treibenden (in unserem Falle der Lebzelter) ein anonymes Dasein





führten. Für Wien waren besonders die Modelstecher von St. 
Ulrich im 7.Bezirk von Bedeutung. Nur in den seltensten Fällen 
waren die Lebzelter selbst die Anfertiger ihrer Model. Die 
Lebzelter brachten erst die Abformungen dieser Model als Leb­
kuchen zu den bes. Festtagen auf die Märkte, die nach genau 
festgelegten Vorschriften der Wiener Zunft auf die einzelnen 
Meister verteilt waren. Den Höhepunkt in der Modelstecherei 
bringt besonders das 18.Jahrhundert, wie der Perchtoldsdorfer 
Lebkuchenmodel mit der Anbetung der Hirten aus dem Jahre 
1753 zeigt.

1. Weihnachtslebzeltmodel mit der Anbetung des Jesukindes 
y- durch die Mirten. Mergestellt vom Modelstecher I.E. für

den Lebzeltmeister Hans Georg Dürnböckh in Berehtolds- dorf im Jahre 1753.- Rechteckig, 39cm breit, 41cm hoch. 
(Inv.-Nr. 11.666 ).
2. Lebzeltmodel mit der Flucht der Hl. Familie nach A- ypten* ia.Ädt., "liez. A.ü?.- Rechteckig,Iicm Dreit, 16,5cm 'hoch. 
(Inv.-Nr. 29.000).
3» Lebzeltmodel mit der Anbetung des Kindes durch Joseph

sund Maria. Frühes 18.Jhdt.?- aecntécslg, iUcmoren;, ¿4*5 cm 
(Inv“ ffF.'TÖ.802). KÖ4K-
4. Buttermodel, doppelseitig beschnitzt. Anbetung durch die 

lirten, Anbetung durch die dl.Drei Könige. 1774.(Inv.-Nr. 39.440). - Ründ, 18 öm im Durchmesser.
5• Buttermodel, doppelseitig beschnitzt. Hl. Familie und 

Earl'usche . Ziemlich einfache Arlelt. Í8.Jhdt .T (Inv.-Nr. 40.8o7). * Rund, 13 cm im dDurchmesser.
6. Buttermodel, einseitig mit Handgriff. Anbetung durch die* giFten . Frühes' ’iOSdt.? .— - Küñd, 14 cm "im’Düf óhmeséef.
(Inv.-Nr. 40.809).
7. Gipsausguss von einem Lebzeltmodel. Anbetung durch die

^• £%41.7. Rund, Durchmesser 19cm.(Inv.-Nr. 31.179).
8. Gipsausguss von einem Lebzeltmodel. Anbetung der hl. Drei 

Könige.17.J*hdt. - Rund. Durchmesser 22 cm.(Inv.-Inv. 31.188).
9» Gipsausf.uss von einem Lebzeltmodel. Anbetung der hl.Drei 

Könige. 17.Jhdt. _ Rund, Durchmesser Í4 cm.(Inv.-Nr. 35.110).
1°. Gipsausguss von einem Lebzelt-oder Buttermodel.Anbetung 

der Hirten. Spätes 18.Jhdt. » Rund. Durchmesser 10 cm. (Inv.-Mr. 35.128).
11. Gipsabguss ven-eiBem-LebaeltaedelT des Originalmodel3 

NrT 2 mit der Inv.-Nr. ¿9.000.
12. Gipsausguss des Originalmodels Nr. 3 mit der Inv.-Nr. 

40.8o¿.
13. Lebkuchen nach dem Original Nr. 3 mit der Inv.-Nr.

40.002.
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14* Lebkuchen nach, dem Original Nr. 2 mit der öriginal- 
l'nv. -Nr. 29.000.

15. Lebkuchen nach dem Original Nr. 4 mit der Inv.-Nr.
35.440. Rückseite.

16. Lebkuchen nach dem Original Nr. 4 mit der Inv.-Nr.
59.440." Vorderseite.

IT* Lebkuchen nach dem Original Nr. 5 mit der Inv.-Nr. 
40.30’?.

18. Lebkuchen nach dem Original Nr. 6 mit der Inv.-Nr. 4Ü75ÖT.'
19. Lebkuchen nach dem Original Nr. 1 mit der Inv.- Nr. 11.666.

Karte : Lebzelter in N.ö. um 1771 und die von ihnen befahrenen 
Markte Lebzelterorte s 1.Hainburg, 2.Bruck a.d.
Leitha, 3.’r.Neustadt, 4.Leobersdorf, 5.Neuhkirchen,
6. Baden, T.Perchtoldsdorf, 8.Mödling, 9.Klosterneu­
burg, 10. Wien, 11. St.Pölten, 12.Wilhelmsburg, 13.Tulln,
14. Herzogenburg, 15. Traismauer, 16.Hainburg, 17. Neu­
lengbach, 18. laidhofen a.d.Ybbs, 19.Kilb, 20.Scheibbs,
21. Y|>i>sitz, 22. Purgstall, 23. Steinachkirchen,
24* Ardagger, 25.Pöchlarn, 26. Melk, 27.Aschbach,
28. St.Peter, 29. Wallsee, 30. Ybbs, 31. .Allenteteig,
32. Krems, 33* - 34. Drosendorf, 35.Bggenburg, 36.Gmünd, 
37. Horn, 37* Neupölla, 38. Langenlois, 39.Pögstall, 
4Q.Vitis, 41. Spitz, 42. Pulkau, 43. Waidhofen an d. 
Thaya, 44.Karbach, 45. "eitara, 46.Zwettl, 47.Kirchberg 
a.Yechsel, 49.Ernstbrunn, 50.Hohenruppersdorf,
51.Marehegg, 52.Zistersdorf, 53.Poysdorf, 54.Mistelbach,
55. Orth, 5o.¥ullersdorf, 57. Gross-Weikersdorf, 58.Felds­
berg, 59.Göllersdorf, 60.Ober-Hollabrunn, 61.Stockerau, 
62.Sitzendorf, 63.Retz, 64.Laa, 65«Neubistritz,
66.Maissau, 67.Amstetten, 68.Zlabings, 69.Gross-Schützen,
70.Eisenstadt.

Nikolausgärtchen, sog. "Paradiese" und Weihnachtspyramiden
sind in Gestalt gebrachtes Brauchtum wie die Krippe. Beide 
Formen sind in der Vorstellung vom Weltenberg und feltenbaum und 
vom Paradiesesgarten (Name und Zaun des "Paradieses") verwurzelt. 
Volräufer 3ind einfache, meist aus drei oder vier Stäben gebilde­
te Gestelle, die vor allem mit Kerzchen und Tannengrün ge­
schmückt werden* Eine daraus entwickelte Seitenform ist der uns 
geläüfige Chfistbaüm. - Aus der Verbindung dieser Gestelle mit 
Kultgebäeken (Lebzelt-Nikolaus, der unter die Pyramide gestellt 
wird = Klausenbaum) enstehen die Nikolausgärtchen(besonders in 
Bayern, N.ö. und O.ö.) und die reihnaehtspyramiden (besonders 
in Mitteldeutschland). Die reichste Ausgestaltung erfahrt die 
leihnachtspyramide im Erzgebirge. Sie besteht aus einer senk­
rechten Achse mit mehreren übereinander angeordneten Holzscheiben, 
die mit Hilfe eines durch Kerzenwärme angetriehenen Flügelrades 
in Drehung versetzt werden. Auf diesen Holzscheiben sind ver­
schiedene Behnitzfigürehen befestigt, die Szenen aus dem Weih- 
nachtsevangelium darstellen. Weihnachtspyramiden standen noch um 
1870 in Verwendung.
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20. Sog. *Paradies" aus Salzburg, 19.<Jhdt. Nikolaus und(Inv.-Nr.^ ' 3 3 5 ) 7  ’ Krampus in "Gärtchen".
Jbou't-, 33 t**«- U*rU~t H  f

21. Weihnachtspyramide, bestehend aus drei Holzscheiben 
und"einem Flügelrad, 10 Kerzenhältern. Unten Szenen 
aus dem Hirtenleben, darüber Szenen aus dem Jägerleben, 
zuoberst die Anbetung des Jesuskindes. Die Figuren alle 
geschnitzt und bunt bemalt*

(Inv.-Nr. ). <g£ aus

Christkindverehrung

Die Verehrung des Jesukindes setzt seine Verselbstständigung aus 
seinen ursprünglichen hieratischen Darstellungszusammhángen 
voraus. Vermutlich hat die christliche Verehrung des "Kindes"
$n sich auch an ausserchristliche, mythische Vorstellungen an­
geknüpft oder diese verdrängt. Die Sage vom Kornkind, vom Kind 
in der goldenen liege, im Berg,usw. gehören hieher; die antiken 
Griechen verehrten in ähnlicher Weise Dionysos oder Zeus als 
göttliche Kinder. Die bildmässige Isolierung der Jesuleinge­
stalt dürfte sich schon in den Weihnachtsspielen (seit dem 
lO.Jhdt.) angebahnt und in der Zeit der Mystik, die ja über­
haupt eine Reihe von neuen, unmittelbarer Andacht dienenden 
Darstellungstypen wie das Vesperbild, die Johannesminne u.a.
geschaffen hat (vgl. auch den " onnreiter"), wééter entwickelt 

haben. Das Kind, das bisher streng frontal auf dem Schoss der 
Mutter sitzend dem Beschauer zugewendet war, wird nun durch eine 
kindlichere Beziehung zur Mutter lAaria vermenschlicht, wendet 
sich spielerisch anderen Personen zu, spielt ganz selbstständig 
im Paradiesesgarten,usf.

) Der unmittelbare Ursprung der Christkind-Verehrung dürfte in
dieser Zeit in den in Nonnenklöstern und adeligen Dam nstiften 
gehegten Jesull zu suchen sein. Die meist wächserenen Jesuli 
finden ihre grösste Verbreitung durch die Tätigkeit der gegen- 
reformatorischen Orden in der Zeit des lT.iind 18.Jahrhunderts. 
Seit dieser Zeit sind sie auch häufig in Kirchen und Bürger­
häusern zu finden* - Einzelne entwickelt sich in Kirchen zu 
Aallfahrtsobjekten, die sich dann selbst wieder in zahlreichen 
Kopien in Nonnenklöster, Bürgerhäuser usf. verbreiteten.

Photographie : Sog. "Nonnreiter" aus dem Frauenstift Nonnberg/
Salzburg, 15 cm hoch, Holz, 15.Jhdt. Das 

reitende Kind kündigte auf den Altar gestellt das Ueihnachts- 
fest an. - Vermutlich erste Bezeugung der Verbindung des Christ­
kindes mit dem Pferd, wie sie dann besonders in den ober­
österreichischen ieihnachtssagen vom "Goldenen Heissl" auf- 
treten. Mythischer Hintergrund ist das Pferd ul*. Gabenbringer.

, 'ft?,
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Photographie í Christkind der Frau Maria Anna Ernestine
Gräfin Thun im Stift Nonhberg/Salzbürg. Das 

Kind aus Elfenbein, bekleidet, mit einer mit Perlen und 
Brillianten besetzten Krone; in der linken Hand hält es ein 
Herz und einen Hing, in der anderen drei Schlüssel und das 
Kreuz mit Leidenswerkzeugen u.a. Um 17@4. - Derartige Christ- 
kindfigürchen wurden bei Gelegenheit der Ordensprofess einer 
Klosterfrau meistens von Familienmitgliedern überreicht.
Tp . Nr . L AS

Photographie : Jesulein im Schrein aus der Pfarrkirche in
Pfaffstätt, O.Ö. Kind aus Wachs» bekleidet, 

dahinter stehende bekleidete Dan®, gemalter Hintergrund mit 
GaManlandsehaft( sog. "himmlischer Paradiesesgarten"). Drittes 
Viertel des 18.Jahrhunderts.

, H*•

s / { 2 2 ) Bekleidetes Jesulein im Schrein. 19.Jhdt., Nach­
folge eines sich seit dem 17.Jhdt. verbreitenden Typus. “Kästchengrösse? 43 cm breit, 24 cm tief,
t t " * . - V > -  1 * 2 . ) 37 cm hoch.

Qhr13tkindlwiegen
Die "Christkindlwie gen" gehen einerseits auf das seit dem 
frühen Mittelalter in den Kirchen und Häusern gespielte Weih- 
nachtsgeschehen zurück - Joseph und Maria wurden von lebenden 
Personen dargestellt, die ein geschnitztes oder wächsernes 
Kindlein in einer Siege schaukelte^,(da3 aus der Zeit der Gotik 
überlieferte Lied "Joseph, lieber Neffe min " usf. bezieht sich 
z.B. darauf) - andererseits auf das 3eit der Zeit der Mystik
(Margarete Ebner, um 1291 - 1351) in der Weihnachtszeit geübte
Wiegen des Jesuleins in den Nonnenklöstern.
Photographie : Italienisches Beispiel einer Christkindlwiege.

b „ Querwiege, bemalt.(Dia.Pos. Nr. * ) ".
23. Tonwiege mit Kind im Relief herausgearbeitet , Als Sparkasse gestaltet. 19.Jhdt.?. “ iiege f  cm lang.
(Inv.-Nr. !£~ ).
24. Geschnitzte, bemalte Wiege, darinnen wächsernes 

^indlein, bekleidet«mit grünem Polster und grüner Seoke. 18.Jhdt. - : 12’ibm lang.
( Inv.-Nr. Z & I S } ) .
oc Geshhnitztes Körbchen mit fast .ganzplastischem25• EincC. TTngeTässi'.  öSS läng.
(Inv.-Nr.^/. . 3?,).

z£ ,
26. Körbchen aus dünnen Goldrnetallfäden mit wächsernem bekleideten Kindlein. 16. oder 19. hdt. = löge ’f 
(Inv.-Nr. f  ). *  cm lang.
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2 7 - 5 7  . Kleine Andachtsbildchen. die eine Christklndverehamng wie der sp 1 e gelri

27» Kupferstich, 18.Jhdt. Neujahrsbildehen mit auf Stroh 
liegendem Jesulein i.d. Mitte, darüber Ehgel mit dem 
"Gloria.... "Spruchband usf. Text:?Behüt uns dieses 
Jahr «.«.»« Müller sc.(Inv.-Nr. -ffr. *35̂ ). i /

28. Kupferstich, 18.Jhdt.?. Bas Jesulein in der Krippe mit 
Kuh und Esel, einem Engel. An die Krippe ein Medaillon

gebunden mit Adam und Eva.G.B.GÖz Cath.
(Inv.-Nr. Y  ).
29. Druck auf gelbem Leinen. Das Je alle in mit Blumen in d r 

Hand in einem Blumenkörbchen, darunter Text ;"Diese 
Bliimlein aus Gebühr ...". 19. Jhdt.

(Inv.- Nr. Y  ).
30. 0vale3 ausgestanztes Spitzeribildchen. In der Mitteln 

Farbdruck in Krippe sitzendes Jaealein mit au3gebreitehen 
Armen, darunter ¿lumen. 19. oder 20 Jhdt.

(Inv.-Nr. m . J  2Sü).
■zj Rechteckig, Kolorierter Kupferstich ?. Das Jesulein in 

* der Krippe, links Strahlen. Bez."Jesus, das neugeborne 
Kind....". Wien bei Sai er. 18. oder 19.Jhdt.

(Inv.-Nr. f -  ) .
32. Rechteckig, Kupferstich, Jesulein in Krippe, rechts Esel 

und Kuh, links Invalider mit Engelsflügeln, darüber 
Cherube mit Spruchband 'und Senne. Text :"Komm theures 
Friedens Kind.....". loh.Mich. Motz Haered. 18.Jhdt.

(Inv. -Nr. 4Í-H1Ñ ) .
33. Rechteckig, Farbdruck. In Felshöhle sitzendes Jeaulein 

mit Kreuz in li.Hand. ?Wer in den Himmel will hinein ..."
(Inv-Nr. Y  )•
34. Rechteckig, Kupferstich. Stehendes Jesulein in Stern mit 

Lilie in re. Hand, in Zwickeln vier /Teihnachtsevangelien- 
3zenen. Neujahrshildchen. "Zum neuen ^ahr ....."
Affner. 18.Jhdt.

(Inv.-Nr. Y  ).
35. Rechteckig, Kupferstich. Stehendes Prager Jesulein in 

Gloriole, steht auf IHs aus Blumen gewunden. "Salvum fac
populum ...... " . Franz Xaver Ferstel, St.Pölten.
18. Jhdt.

(inv.-Nr. Y  )•
36. Rechteckig, Kolorierter Kupferstich. Stehendes Jesulein 

mit Kreuz in re.Hand. "Stets will man neue Gaben ?. 
Michael Gleich. 18.Jhdt.

(Inv. - Nr .44- l*°4)
37. Rechteckig, Kupferstich. Jesulein als Pastor bonis mit 

Blumenkörbchen am Rücken und in der Hand, unter Rosen­
zweigen; 5 Schafe. "Liebster Jesu dien Rosen ..."I.P. Wurzer. 18. oder frühes 19.Jhdt.

Inv. Nr. ).

I

\
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38, Rechteckig, kolorierter Kupferstich. Jesulein auf
Wolke stehend mit Kreuz in li.Hand, mit rechter Hand
auf Herz weisend, in Gloriole. "Cor meum ....."
I.Burch. lS.Jhdt.

(Inv.-Hr. 24.508).
39. Rechteckig, das Jesulein in farbigem Druck mit

Kreuz und Blume auf düllartigem Stiff, Papierrahmen.
19.^hdt ?.

(Inv. -Nr. fl ) . &

40. Rechteckig, Neujahrsbildchen, Druck auf roa leinen. 
Jesulein sitzt auf einem Stein und vAj/̂ st mit li.
Hand auf sein Herz, li. und re. Blumen. "Gott segne 
dieses Jahr • 18.Jhdt•

(Inv.-Hr.
41. Rechteckig, Kupferstich. Das Jesulein trägt ein Kranz, 

Landschaft im Hintergrund. "Hilf mit mein Kdtfl̂ z tragen ". 
18.Jhdt.

(Inv.Nr. v V- ).
42. Rechteckig, Kupferstich. Das Jesulein trägt das Krueaz, 

Johannes als Lamm mit Kreuz am Rücken. In Landschaft.
"Kennst Du des guten Hirten Sprache .....  ". Spätes
13.Jhdt.?

(Inv.-Hr. V  ).
43. Rechteckig, Druck auf rotem Leinen.Das Jesulein auf 

Rasenstück auf einem Kreuz liegend, rundherum die 
Leidens erkzeuge. Oben d»?ei Cherubim. "Tann die STelt 
ihr Freud zu schaffen

(Inv.-Nr. ).
44. Neujahrsbildchen. Kolorierter Kupfe stich. £uf einer 

Seite liegt das Jesulein auf Schubladkasten als Wickel­
kind. "Nimm alles hin ....". Auf anderer Seite drei 
Szenen übereinander ¡Stände, die zu einem Sarg kommen, 
Einsiedelei mit Mönch, rechts in ieöa&llon Landschaft, 
Jesulein mit Kreuz auf IHS,mit Text. 18.Jhdt.

(Inv.-Nr. 46f32fl) . ¿ s '

45» Neujahrsbildchen. Kolorierter Kupferstich. Auf Titel­
seite und and®rer Seite dasselbe wie bei Nr. 44.
(Inv.-Nr. ), nur seitenverkehrt. lS.Jhdt. Verlegt

(Inv.-Nr. 27.899 )• bei Stamsl Aust in Hohen Elbe.
46. Rechteckig, kolorierter Kupferstich. Hl. Familie mit 

Hirten vor Stallarchitektur, oben Enjfel mit "Gloria 
"Mativitatis Christi". Hochbarock. Gruber.

(Inv.-Nr. VfS^V/3 )•
47. Rechteckig, Kupferstich in der Art der Nachtstücke.

Maria beugt sich über Kind, Hirten. "Die Geburt Jesu”. 
Klauber. 18.Jhdt.

(-Lnv.-Nr. iH - b S i ). O

48. Rechteckig, Farbdruck. ”Sonnen-'irgille". Hl. Familie. 
"Der neugeborene Heiland ...... ”. Frühes 19.Jhdt.
Pray bei J. Pachmayer.

(Inv. -Nr. 4H’££ 0 ). t>





49. Rechteckig, Querformat. Kupferstich. In Kartusche hl. 
Familie mit hl. Anna und hl. Johannes als Knaben.
”Nos cum ...... G.S. Rösch. 18.Jhdt.

(Inv. -Nr. t l ' S i f j  i).
50. Rechteckig, Kupferstich, ''aria steht mit Kind im Arm, 

Joseph dahinter, hl.Drei Könige knien, rückwärts Kamel 
mit Diener, in Architektur. *Sie thäten ihre Schätze 
auf ....". 13.Jhdt. M. Bendfc.

( Inv. -5fr. <f5'<53l A). l /

51. Rechteckig, kolorierter Kupferstich auf Pergament.
Hl. Familie unter Stalldach, hl. flrei Könige beten Kind, 
an. 18.Jhdt. Galle excud.

(Inv.-Nr. S H V 1 ).
52. Rechteckig, Querformat, kolorierter Kupferstich auf 

Pergament. In Oval Zimmer mit grossem Kamin und Küchen 
geschirr in Rem. Besuch der hl. Anna mit dem kleinen 
Johannes bei der hl. Familie. "Humilis ......n.
18.Jhdt. F.Huberth.

(Inv.-Nr .49*6794). t>

53. Rechteckig, Kupferstich auf Pergament. Nazarethhaus mit 
Joseph als Zimmermann, Maria an der Haspel und dem
auf dem Kreuz liegenden Jesulein. 18.Jhut. Jacobus 
de Man.

(Inv.-Nr. 'Ti-LJfQ)
54. Rechteckig, Querformat, kolorierter Kupferstich auf 

Pergament. Rast auf der Flucht nach gypten. Paria 
sitzt in der Landschaft mit dem Jesulein im Schoss, 
Johannes kommt mit einem Lamm herzu, Englein, im
Hintergrund Hirte mit einer Kuh. 18.Jhdt. Galle. 

(Iav.-Rr.'ty.É ).0
55. Gebet zu Jesus, Maria und Josef. Kolorierter Kupferstich, 

in Medaillon Hl. Familieauf der Flucht nach Pgypten.
"Inbrünstiger Seufzer zu Jesus, Paria und Joseph
18.Jhdt.

( Inv. -Mr. 'W-éJOA) *Q

56. Rechteckig, Querformat, kolorierter Kupferstich auf 
Pergament. Flucht der hl. Familie nach Ägypten in 
wdáter Landschaft. Nach Art des Slsheimer. 18.Jhdt.
A. Vogt.

(Inv.-Nr. 1k (>11é9 ).fl
57. Rechteckig, Kupferstich. Flucht der hl. Familie nach 

Ägypten.Maria und Jesulein unter Baum, von dem Engel 
Apfel herabwerfen, im Hintergrund Joseph mit dem Esel. 
"Jesus in fuga 18.Jhdt. M.Engelbrecht.

(Inv.-Mr. W t r f 2 4 )  * k1

Diese Andacht»bildchen haben die ChristkindVerehrung in 
weiteste Kreise getragen. Sie zeigen Szenen au3 der «Jugend­
zeit Christi oder das aus der Krippe bereitä isolierte 
Jesulein, das mitunter antitypisch auf das Erlösungswerk G 
Christi vorausweist. (Jesulein mit dem Kreuz, als pastor 
bonis usf.). Sie wurden vielfach als Neujahrswünsche über-
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reicht, Ihre Holzsehnittvorläufer im 15.Jhdt, stellen 
die älteste Gruppe der Gebrauchsgrphik dar.

08. Hinterglasbild in Rahmen, 47 cm hoch, 3f cm breit.
Da 5Jesulein als Salvator mundi in Blumenranken.
19. Jhdt.

(Inv.-Nr. ¿0.427 ).
59. Hinterglasbmld in Rahmen, 33 cm hoch, 2V cm breit.
Das Jesulein in Oval, das von ornamentalen Zierformen um- 

jfeben ist als Salvator mundi. "Jeans” • 19.Jhdt.
(Inv.-Nr. W4-45W ).
Photographie : Kleines Statue des segnenden Christus-

"kinSes aus 3er Pfarrkirche in Altenau, Salz­burg, Holz, gefasst, z.T. vergoldet, um I
Typus der Identifikation Christuakind = Salvator mundi.(Der 
ohne Leidenszug dargestellte segnende Christus w&rd im
15.Jhdt. besonders verehrt, z.B. in der Salvatorkapelle im 
Alten Rathaus in Wien).
Pite' M f
Karte : Christkindlwallfahrten in Österreich.

Prager Jesulein in : Üntermais, Neustift bei Brixen, 
Bruneck, Sonnenburg/Benediktinerinnen, 
Innsbruck/ürsulinen, Lienz/Dominikanerinnen, 
Schänbach/Hieroymitaner, ’ie sma th/Pfarrkiche ?. 
Wiens Mechitaristen 8.Bez., St. Joseph 2.Bez., 
Augustiner l.Bez. - Unterranna/iauliner. x)

Sitzendes Jesulein : Hall/Königl.Stift
Wien: Ursulinen als Salvator mundi, l.Bez.—  
Himmelpfortkloster, l.Bez.: als Salvator 
mundi, - Klarissinnen, l.Bez. : Sitzend mit 

Vogel. -Elisabethinen, 3.Bez.: Sitzend mit 
lamm.

Stehändes Jesulein : SalzburgvLoretto mitSzepter
und Krauz/Terziarkapuzinerinnen.- Filzmoes 
mit Weltkugel und Skapulier. - Stey/Zölest- 
inaerinnen und Christkindl/Pfarrkirche : 
mit Kreuz und Dornenkrone, ien : Trinitarier,
18.Bez. als liebreiches Jesukindl mit Blumen­
szepter.

Liegendes Jesulein : St.Gallen bei Admont.- Schön-
bühel a.d.Donau in Krippe. vien/Franziskaner, 
l.Bez. in Krippe.

Karmeliterklöster in : Innsbruck, Linz, Lienz, St.Pölt­
en, Voitsberg, Graz(.2 x) , St.Kind, Wr.Neu­
stadt, Mannersdorf.

Die Christkindlwallfahrten haben sich haupsächlich im 17. 
und im 18.Jhdt. gebildet. Grössten Anteil an ihrer Ent­
stehung haben Frauenklöster (Steyr, in Abhängigkeit ven 
davon Christkindl, Salzburg/lorettokirche, Hall/Kgl.Stift, 
u.a.) und gegenreformatorische Orden (auf welche sich wahr­
scheinlich auch die Verbreitung des Kultes vom Kindlein der 
Kirche Súa. aria Aracoeli in Rom zurückfuhren lässt). Die 
Karmelieterorden lösen die grosse Verehrungswelle de3 
Prager Jesulein aus. Das Original erhält 1628 das erste 
Karmeliterkloster in Prag zum Dank für den Sieg der Katholike: 
am .eissen Berg von Polyxena von Lobkowátz. 1739 müssen alle
x) arburg/Zölestinerinnen.
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K^meliter- und Karmelitinnenklöster laut Erlass der 
Ordensprovinz eine Kopie des Prager Jesuleins zur Ver­

ehrung aufstellen. Die älteste Kopie befindet sich im 
Karmeliterkloster zu St.Joseph in der Leopoldsstadt in 
Wieh und wurde selbst Anlass zu Wallfahrten. Ausserdem 
gibt es noch eine Anzahl Wallfahrtsorte» die ihre Ent­
stehung der Verehrung des Prager Jesuleins Verdanken. 
(Innsbruck, Sonnenburg, Linz, Schönbach, Unterranna u.a.)

Die Gründling siegenden der Wallfahrten in Hall und dem 
ehemaligen KÖnigskloster in Wien erzählen von Christkindl­
statuen, die der Inn, bzw. die Se»a Wien angeschwemmt 
hatten. Name und Wallfahrt Wiesaath gehen der Legende nach 
auf die Auffindung einer Jesuleinstatue in einer Wiese beim 
Mähen zurück.

Kopien von Gnadenstatuen des Christkindes
fLoretto-Kindl" in einem tabernakelartigem Glasschrein 
mit vergoldeter Rokoko-Verzierung. Da3 Kindlein mit 
1 achskopf, bekleidet mit rotem mit Goldfiligran und 
Steinen besetztem Kleid und ebensolcher Krone; etwa 
14 cm hoch. Der Schrein breit, 3? cm hoch,
' io cm tief. Spätes 18.Jhdt. *

(Inv.-Nr. 4 . 1 Z ? ).
61. "Loretto-Kindl" , etw 13 cm hoch, '.¿achskopf, das

Kleid aus gemustertem Stoff, mit Goldfiligran reich 
bestickt, die Krone aus Goldfiligran, ebenso das 
Szepter. 18.Jhdt.

(Inv.-Mr. Ho.bZS* ) .
¿2 Weihbrunnkessel aus Zinn, etw 15 cm hoch mit reliefiertem 

Prager Jesulein auf der Rückwand. 18.4hdt.
(Inv.-Nr. H b - H ß o ) .

63. Künstlicher grüner Baum auf grünem Holzsockel, etwa
22cm hoch» davor aus Papier Prager Jesulein und Strauss 
aus Kunstblumen. 19.Jhdt.aus Kunstblumen. 19.Jhdt.

(Inv.-Nr n - W ) .i ? ' 884f m 1 »
Das Prager Jesulein in einem Baum als charakteristische^
¿Indenken, wie sie in den bei Wallfahrtskirchen aufgestellten
Buden käuflich zu erwerben sind. - Das Loretto-Kindl aus 
Salzburg in einem Glasschrein und als Einzelobjekt» wie es 
mitunter heute noch in Klöstern und Privathäusern verehrt 
wird.

Kleine Andachtsbildchen von Christkindl- allfahrten
Die kleinen Andachtsbildchen sind u.a. von der Kirche ge­
prägte Erinnerungsstücke für Wallfahrer», sie zeigen dann 
das betreffende Gnadenbild. Die ältesten Bildchen be- 
stehen aus Metall, dannwerden sie auf Pergament aufgemalt, 
und später durch Holzschnitt und Kupferstich vervielfältigt, 
In der Vitrine sind derartige Andachtsbildchen von den in 
nebenstehender Karte eingezeichneten Christkindwallfährts­
orten ausgestellt.
Diese Wallfahrtsorte haben entweder ein isoliertes Christus­
kind als Gaadenblld (siehe bes. vergrössertes Bild St. 
Gallen) oder das Jesulein in der Krippe (z.B. die Krippen-
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darstellung "bei den Franziskanern inflen» siehe nebenstehende 
Vergrösserung), die vielleicht auf eine fradierung der vom 
Hl. Franz von Assisi im Jahre 1223 ins Leben gerufeneaKrip­
penverehrung beruht, die Krippenverehrung in Schönbühel, die 
eäteh auf eine aus dem Hl* Land mitgebrachte Kopie der Krippe 
zu Bethlehem zurückgeht , der Bambino von Sta. Maria in 
Aracoeli in Rom, der angeblich im Hl. Land geschnitzt wurde 
und in der eihnachtszeit in eine Krippe gelegt wird." Die aus­
gestellten kleinen Andachtsbildchen sind grösstenteils 
Kupferstiche aus dem 13.Jhdt. von den Stechern Klauber,
Amman, SchiekMer, finekler u.a, aüs fien, Salzburg, Graz usf.

64. Rechteckig» Farbdruck.”S.Bambino die Aracoeli Roma”»20. Jhdt.
(Inv.-Hr. 37.259).
65. Rechteckig, Farbdruck. Prager Jesulein*. 2o.Jhdt.2o.Jhdt.
(Inv.-Nr. 7105).
66. Rechteckig, Kupferstich. "Wahre Abbildung des Gnaden­

reichen Prager Jesus Kindlein bey Maria Trost in der 
Pfarre Maiss”, Klauber. 18.Jhdt.

(Inv.-Nr. 13.622 \ )  J s

67. Rechteckig, Kupferstich. ”Das gnadenreiche Jesulein bey 
denen L.F. ursulinarinnen zu Bruneck”. 13.Jhdt.

(Inv.-Nr. 9233 A).£/
68.Rechteckig, Druck auf Leinen. ”Annehmliches Jesus Kind­

lein in der Kloster Kirchen aria Ranna in Unter-Oster- 
reich, bey denen W.W.E.E.P.P. Paulinern andächtig ver­
ehret .ird”.Schnitter. 18.Jhdt.

(Inv.-Nr. 12.841 A). J

69. Rechteckig, Kupferstich auf grünem Papier. "Das hold­
selige Jesu Kindlein, welches bey denen Barfüssigen P.P. 
Carmelitern in Linz andächtig verehret wird.” 18.Jhdt.(Inv,-Nr. 10.236 A). |/

70. Hechteckig, Kupferstich. "Jesu ein Trost der Armen wird 
andächtig verehrt in den Closter, deren fohlet würdige 
Frauen Cellestinerinen zu Marburg in Unter-Steyerraark. 
Geweiht und angeriekret" 18. Jhdt. äinkler.

71. Bemaltes Holztäfelehen, 21,5 cm hoch, 10 cm breit, oben 
abgerundet. Oben das Jesükindlein aus Filzmoes. Darunter 
"Das Miraculose Jeeulei Jesus Kindl in Filzmoß".
” 0 Jesulein liebreiches Kind! Verzelche mir all meine 
Sünd, Errett mich hier auß aller Noth; Nimm mich zu dir 
nach meinem Tod." 19.Jhdt.?

(Inv.-Nr. 41.266).
72. Rechteckig, Kupferstich. "Das fundervolld Jesus Kindl 

In Filzmoß". 19» Jhdt.miA älterem Druckstock ?.(Inv.-Nr. 9452 A). Q
73. Rechteckig, kolorierter Kupferstich. "Das Miraculose Jesu Kindl in Filzmoß". Oben das Kind, unten Ansicht der
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Wallfahrtskirche Filzraoss mit umliegenden Häusern. lS.Jhdt. (Inv.-Nr. 9456 A).
74. Rechteckig, ¿uerformat, in der ‘Witte kolorierter Kupfer­

stich wie Nr. 73 (Inv.-Nr.9456 A). "Andächtiges Gebeth 
zu dem lieb- und gnadenreichen Jesu-Kindlein zu
St.Peterin Filzmoß  ..... 18.Jhdt.?.(Inv.-Nr. 9455 A?.

75. Rechteckig, Querformat. In der litte kolorierter Kupfer­
stich wie Nr. 73 (Inv.-Nr. 9456 4 ). "Gebet zum Jesu
Kindlein in Filzmoos.......". Salzburg 1842. Gedruckt
bei Jof. Oberer, Buchdrucker und Buchhändler.

(Inv.-Nr. 94545 A
76. Rechteckig, .uerformat. In der kitte kolorierter Kupfer­

stich "Gnaden Kindl zu aria loretto in Salzburg”. Seitl.
"Kräftiges Gebeth zu dem gjßüdenreichen Kindlein Jesu zu 
[¿arria Loretto 19.Jhdt.

(Inv.-Nr. 15.128 k )

77. Rechteckig, Kupferstich. "Das wunderthätig Jesis-Kindlein 
zu Salzburg". ”',¥er meine zarte Kindheit liebt, im Tod 
wird werden nicht betrübt?18.Jhdt. Joh, Amman.

(Inv.-Nr. 13.113 A). ( /

78. Rechteckig, Kupferstich auf weissea Leinen. "Wahrer Ab­
riss des Gnadenreichen Jesus-Kindl um Maria Loretto in Salzburg”. 18.Jhdt.?

(Inv.-Nr. 13.121 A)
79. Rechteckig, Kupferstich. "Wahrhafte Abbildung des Ehr- 

vrürdigen Diener Gottes O.Ioann Chrisostomi Schenk von 
Castell Capuziner, beriehrxit von dem Gnadenreichen so 
benanthen Salzburger Kindel, in Leben und Dodt leichtend 
mit WunderZeichen."18.Jhdt.?

(Inv.-Nr. 13.140 A) 4y

80. Rechteckig, Kolorierter Kupferstich. " Abbildung 
und Grösse des Heil- Gnaden Kindlein., in jenen Häuslein, 
welches der Gottselige P.Ioan. Chrys. Gapuc. von der 
Hochgräfl. Familia Schenkh con Castell bey sich ge­
tragen und anjetzo in dem Closter Maria Loreto zu Salz­
burg in höchstnen Ehren aufbehalten wird. " Frehling.19. Jhdt. tn

ÍInv.-Nr. 13.126 h)  . v

81. Rechteckig, Kolorierter Kupferstich. "Das Hesu Kindl
in aria Loreto in Salzbg". Oben das Gnadenbild, unten das 
Kloster Laria-Loretto, rückwärts die Stadt Salzburg mit d. Festung angedeutet./

(Inv.-Nr. 13.141 A). U

82. Rechteckig, auf grünem Pappendeckel aufgelegtes leinenes 
Hemdlein mit Stempeldruck" Gaadenkindl vea aria-Loretto. 
"Gnadenreiches Jesulein v. M.Loretto in Salzburg". 20.Jhdt.(Inv.-Nr. 13.125 A). V

83. Rechteckig, Kupferstich. Sitzendes Jesulein aus dem 
Königl. Stift in Hall/Tirol. "Mein Kind! Dein Herze 
Schenkhe mir sich hier! das meine gieb ich dir". 18.Jhdt. (Inv.-Nr. 9694 A). (/
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84. Rechteckig, uerformt. Kupferstich. Liegendes Jesulein 
in Glasschrein. "Wahre Abbildung des gnadenreiche 
Jesukind, so in der Stift Adrao nt i s che n Pfarrkirche
St.Gallen in Qbersteyer andächtigst verehret wird.” 
"Geweicht und ungerührt". 18.Jhdt. Kauperz.(Inv.-Nr. 9496 A).

85. Rechteckig, kolorierter K lieferst ich. Oben Gaadenbild
des Jesuleins zu unten all fahrt skirche und
Gebäude in Landschaft. "Ich will bey auch wohnen An 
disen Orth. Jer c.?• " 18.Jhdt. J.G.Schiekler.

(Inv.-Fr. 9245 A).</^
Christkindl86. R ehteckig, Kupferstich. Das Jesulein zu Míameos in 

Tabernakel über Altar, darüber Wolgenaufbau mit
Gott Vater und Taube des Hl.Geistes. "Das Gaaden-Reiche 
Jesu Kindl, Nächst Steyr. 18.Jhdt. Gutwein.(Inv.-Nr. 9244

87. Rechteckig. Farbiger Druck. Oben Gnadenjesulein von 
Steyr , unten Wallfahrtskirche, links kleine Kapelle und 
Teileines Gebäudes. "Jesu ind in Stever". 19.Jhdt.(Inv.-Nr. 9249 A).

88. Rechteckig, kolorierter Kupferstich, unten abgeschni ten. 
Prager Jesulein. "Das Liebe VUnDerreIGhe IesU kinfll beY 
St.Joseph zXS WIenn." 18.Jhdt. Jos. Bohaez.

(Inv.-Nr. 14.157
89. Rechteckig, Kupferstich. "Abbildung des in der Carmeliter 

Kirche zu Prag befindlichen gnadenreichen Jesu-Kindleins, 
welches in Vien bei den P.P.Pechitaristen verehret wird."
19.Jhdt. nach älterer Vorlage.

(Inv.-Hr. 14.394 A).
90. Rechteckig, Kupferstich. "Jesu Kind von Bethlehem in der 

Kirchen deren P.P. Franziskanern in Wieaa zur Offenlicher 
Verehrung ausgesetzt. Anno 1741. " F.L.Schaitner.(Inv.-Nr. - f-).

91. Rechteckig, Kupferstich. "Ochs, wsel, Krippe, indel, 
Magd, Nährer, Mutter, Kind, Heynd, wo ... Freud, Herz, 
Lieb, Witz, gnügen, Seel Trost findt. " Wie Nr. 90
(Inv.-Nr. ) Gnadenkrippe der Franziskaner in ‘len.
18. Jhdt. v.inni kler?).

(Inv.-Nr. 13.922 A).
92. Rechteckig, Kolorierter Kupferstich auf Pergament. 

"Wahrhafte Abbildung eines gnadenreichen Jesukindleins .
  Königl. St. Clara Orden in W i e n ....18,Jhdt.

(Inv.-Nr. 14.014 A).
93. Rechteckig, Kupferstich auf rosa Leinen. ""ahrhafte Ab—  

bildung eines Q^pdenreieuen Jesus Kindlein, welches An 
dem König!. Sti*f Clara Grd. in Wiegn aufbehalten und ver­
ehret wird". 13.Jhdt.

(Inv.-Nr. 14*394 A).
94. Rechteckig, Kupferstich. "Wahrhafte Abbildung ...... wie

bei Nr. 93 (Inv.-Nr. 14.394 A) 18*Jhdt. W.D.Gutwein.
(Inv.-Nr. 14.012 A).





95» Rechteckig, Kupferstich. "Wahre Abbildung wie bei
Nr. 93 (Inv.-Nr. 14.394 A)........18.Jhdt. ?

(Inv.-Nr. 14.015 A).
96. RechteckigHintergrund ist kolorierter upferstich, Gnaden­

kind z.T. gedruckt, z . T. gestickt. "0 heiligstes und 
schönstes Kind "Dieses Gaadenkind wird ver­
ehrt bey den Elisabethin.in Wien". 19.Jhdt.

(Inv.-Nr. 14.315 4).
97. Rechteckig, Kupferstich. Oben : "Ich hinein guter Hirt 

 ...... ". Unten : 0 heiligstes und schönstes Kind
 ....... Rückseite : "Gebet Gaaden-
bild der Blisabethinen in Wien. 18*Jhdt. ?.

(Inv.-Nr. 14.317 A).
98. Rechteckig, Kupferstich. Oben und unten wie Nr.

§7 (Inv-Nr. 14. 317 A), dazu "Dieses Gnaden Kind wird 
verehrt bey den Elisabethin. In Wien 18.Jhdt.?.
August Zenger.

(Inv.-Nr. 14.316 A),
99. Rechteckig, Kupferstich . "Das Liebreiche JESU Kind, wel­

ches in den Closter deren Regulie ten Charr- Frauen bey 
der Himels-Porten, andächtig verehret wird 18.Jhdt. 
Winkler.

(Inv.-Nr. 13.938 A).
100. Photographie des Gnadenbildes dar Ursulinen in Wien.

"Bas Liebreiche Kind Jesu, welches in der Kirche S.
Ursula in„ien,auf dem S. August Altar andächtig ver­
ehrt wird. Das Original aus dem 18.Jhdt.

(Inv.- Nr. 14.233 A).
101. Photographie des Gnadaabildes der i'rinitarier in Wien.  ̂

Original aus dem 18.Jhdt, "Das Liebreiche 2ESU Kindlein, 
welches Ao. 1612 zu Madrid in Königreich Spanien wuiifer- 
derbar erschienen nunmehro aber den 20 ten Jannuary 1754 
in der wienerischen Klosterkirchen deren W.W.E.E.P.P. 
Trinitariern zu öffentlichen Verehrung hochfeuerlieh 
ausgesetzt worden."

(Inv.-Nr. 14.469 A).

Vergrösserte Photographie des Kleinen Andachtsbildchen, das 
dasGnaüenbild der Franziskaner in Wien wiedergibt.Siehe 

Nr. 90 (Inv.-Nr. T  ) •

Photographie, vergrössert. Kleines Andachtsbildchsn , das das 
önadenbild' von St. Gallen bei Admont wiede^gibt. Siehe 
Nr. 84 (Inv.- Nr. 9498 A).

Zur Geschichte der eihnachtskrjupe
Photographie : Predella des Altares der Pfarrkirche in St. 
■p<t5.n>. 3 0 ,olfgang, 0.0. Von Michael Pacher. 1481.
Sog. Huinilitotis- Typ ; Das Jesulein steht in menschlich* 
kindlicher Beziehung zur Mutter ¿aria.
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V4 JL02. Drehtür eines Schreines, beiderseitig mit Holzreliefs.
Gegend "von Krems, N.ö. Um 173o. Vorderseite: Die An­
betung der Hirten .

Die Darstellung wei3t auf eine Wiedergabe der Geburtsszene ,'im 
" e ihna cht s sp iel. v '

Rückseite : Der zwölfjährige Jesus im Tempel. .
26 cm breit, 45 cm hoch. i\

(Inv.-Hr. 41. 034)
Photograph^*: Schrein des Flügelaltares der Johannsskapelle ii 

Frauen st ift Nonnbarg in Salzburg. Veit StoíJ ”f 1417/ Sö. \ 
Das c£ristu3-kind “liegt" zwischen seinen es anbetenden Eltern. 
Der hl. Joseph, der bis zur Zeitder Mystik teilnahmslos dar-, 
gestellt worden ar, wird nun ebenfalls in menschliche Be­
ziehung zum Kind gebracht.“P*». f\n • L' HSC
Photographie : Flügelalfca* detail des Altares der Pfarrkirche
 " b a ' ^ i E 7 T r m : ~ ^ g H 5 r ü g b » k < i i m t .  W I 5 3  ----------
Das Kind hat sich vom Schoss der Muttergottes abgelöstund 
wird auf dem antel der III. Maria liegend von dieser betend 
verehrt • . Nr . rh

x) l&nk&C'lc
v- -A

Frühe Krippenfiguren aus Ton und Holz. Die Fragmente von Ton- . 
krippenfiguren, aus dem 17.Jhdt., bezeugen eine sehr frühe 
Herstellung dieser Figuren durch die Hafner, die im Salz- 
karamergut als die Verfertiger der sog. "Lehmkindlñ" bekannt 
sind. Die Abhängigkeit der späfceyen bekleideten Holzfiguren, 
ausdera 17*^hdt, von den ausgestellten Tonfiguren ist in 
trachtenkundlicher Hinsicht bis ins Detail unverkennbar: 
ebenso der kusaramenhang mit der ganz rechts stehenden ge­
fassten Holzfigur des knieenden Hirten,aus dem lT.Jhdt.

t103. H t~. sa M  c . hohh gefasste geschnitzte kniende Hirten­
figur aus einer Krippe~¡ die HiiiicLesind gefaltet, unter
¿en re. Arm ist ein Hut geklemmt. Blaue Hose, rpt.er 
Rock mit weisser Halskrause. Vor 1700.

(Inv.-Nr. 48.1&4 '.
v 104. Ofenkachel mit Hl.Familie, e±W5 28 x cm. Ungíasiert 

Salzburg. Nach 1500. Der "Hl. Josph kocht Brei für das 
Kind, ein Thema, das bereits im Hessischen Feihnachts- 
spiel des 15.«Jahrhunderts dargestellt wird.

, (Inv,-Nr. ^  ).
105. - 110. Bruchstücke: 6 Tonfiguren mit Spuren einer

ehemaligen Fassung. 17.dhot. : ¿4f 2f.3g¿eo
( inv. Nrl 3¿7o x V bis Inv.-Nr. 36>- 0 2 < f )

111. cm hoher geseteitzter. gefasster bekleideter
Kann aus einer Krippe. Sch arze Kniehose, grüner Rock 
und gefütterter grüner Mantel. 17.Jhdt.

(Inv.-Nr. ■ *h ).
112. Sfcwa 3 S cm hoher geschnitzer, gefasster, bekleideter

Mann aus einer Krippe. Lange hellbläüe Hosd, schmal, mit 
Silberborte. Hellblauer Rock mit silbernen Tressen, Um­
hängtasche, rot mit Silberborten. , „ , „ ^ .e ^ * Türke?. 17.Jhdt.(Inv.-Nr. r ).



Schrein
Flügelaltar/ge schnitzt gefassst, Flügel heraalt, 
íirol , um 1530.Im Schrein die Anbetung der fei. Drei Könige, an 
der Innenseite der Flügel die vier lateini sehen 
Kirchenväter, an der Aussenseite der Flügel die 
vier Evangelisten.
79 cm breit, 112 cm hoch.

) •



-  16 -

113» ¿¡¡tosa 2 3 cm hohe gesehnitze, gefasste, bekleidete
männl. Figur auf Postament. Turban, dunkelgrünes Samtkleid
Auf Trägern vorne 12 Gebetstäfelchen (?), rückwärts 
eine Art unterer'Hantelteil. . 17.Jhdt.

(Inv.-Hr. ¿ c x - f f ) .

114. ütssa 3 & cm hohe gesehnitze, schwarz gefasste männl. 
Hegsrligur aus einer Krippe. Bekleidet mit handge- 
stiemtem ilcickchen, schwarzem engen Rock und weitem 
cremefarbenen Mantel. Ohrringe. ’

(Inv.-Nr.-mV1̂ ,) *
... . |

115» Krippe mit Anbetung der Mitten. Geschnitse3 gefasstes 
\ Relief, Friesach. lS.Jhdt. Stad' hint ergründ und Hirten­

verkündigung , vorne W eihmchtsstrohgarben und Pfauen- V j 
paar.
87 cm lang. 45 cm hoch, an den Enden abgerundet.

(Inv.-Hr. 3M.Q3Z ).
c l *21

Karte : Geschichte der Weihnachtskrippe in Österreich

Die Geschichte der christlichen *vsihnachtskrippe mit 
puppenkleinen Figuren lässt sich seit dem 15.Jhdt. verfolgen. 
Vermutlich stellt sie eine Gegenbildung zu den Gebildbroten 
der eihnachts- und Neujahrszeit das, die im ausserchristlieher 
Volksbrauch mit Paradiesgarten und "eltenberg in kleinen 
Nachbildungen verbunden wurden und als Jahressegen gegolten 
haben dürften. Die christliche Umgestaltung, die Hauptelemente 
wie umschlossener Garten, aufragender, belebter Berg und Klein- 
#igU3?es figurige Darstellung beibehielt, ging von den Bettel­
orden aus ^Beispiel des hl. Franz von Assisi (Greccio 1233))» 
Das ¿ittelalter bevorzugte die kleinen Tonfiguren.Bis ins 13. Jl 
blieben die Krippen vielfach Hafnerkunst. Das 15- und 16. Jhdt, 
brachte in den gesellschaftlichen Oberschichten künstlerisch 
hochstehende Goldschmiedearbeiten, aber wenig Volkskunst, 3a 
die Reformation den Krippengedanken fast zum "bsterben 
brachte. Erst die Gegenreformation verpflanzte die italienische 
Krippenlust, besonders in Form der achsbossierung,wieder nach 
dem Borden. Jesuitenniederlassungen und Frauenklöster hatten 
im 17.Jhdt. sowohl an der Verbreitung der Krippen selbst wie 
an der Entstehung und Dynamik der Khristkindlwallfahrten 
den grössten Anteil. Im 18.Jhdt* verbürg rlichte die Krippen­
kunst, die Figuren wurden nunmehr haupsächlich aus Holz ge­
schnitzt, zum Teil von bedeutenden Künstlern wie Thaddäus 
Stammei in Ad ont, 1755» .Deren Nachfolger sind die bäuerlichen 
Krippenschnitzer des 13*Jhdts. |n manchen Tiroler Hochtälern 
z.B. in Grc'den hat sich daraus eine eigene Hausindustrie ent­
wickelt .

Photographie : "Randstein" ausdem Kunsthistor. Museum in
Wien Ein" von Be gleuten s  i s ver­
schiedenen Gesteinssorten zusammengestellteE 
Berg , an dem die Geburt Christi mit einer An­
betung der Hirten dargestellt wird. Das 
Ganze befindet sich in einem getriebenen Kelch.
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116. $fi7ws- cm hohe geschnitzte, gefasste, bekleidete 
weihl. Figur aus einer Krippe. Roter Oberteil mit 
Goldstickeri, gelber gemusterter Rock mit Goldspitze 
tinten. 17. Jhdt.

(Inv.-Nr. 6108).
117. fctwa 32 cm hohe geschnitzte, gefasste, bekleidete

männl. Figur aus einer Krippe. Kit geschnitzter Krone,
Kniehosen,“iLarüber gelb-grün gemusterter Mantel mit
Goldsfcoitze. Wohl zu Nr. 116 (Inv.-Nr. 6108 ) gehörig.

(Inv.-Nr. ÉiOg ). 17. Jhdt.w-
118. Sfcwa-10 cm geschnitzte, ungefasste Gruppe der Hl. Familie. 

Maria, Joseph, Anna, Zacharias und das Jesulein ?
17. Jhdt.

4'Inv.-Nr. -?<?.;*¥»)• 
m . biH

119. Srtwa 3^ cm hohe geschnitzte, gefasste Figuren der 
3ltzenden_-»j¿ttergottes. Sie breitet ein Tudh über eih 
ffettchen au3, in dieses Tuch' Ist eine kleIne líolz- 
lErlppe mit einem JesuleinTwohl ursprünglich nicht 
3azu gehörigJ^elegtT Ih.J'hdt.

(Inv. -Nr. 22.s^S) .
Die besonders kunst voll-geschnitzte Gruppe der Hl. Familie 
aus dem 17.Jhdt. und der Kuttergottes mit dem auf einem Uber 
die Krippe gebreiteten Tuch liegenden Kind aus dem 18.Jhdt. 
verdeutlichen die seit dem «sittelaltea? Spätmittelalter 
vor sich gehende Verselbstständigung des Christkindes.
Die beiden bekleideten Krippenfiguren aus dem 17. Jhdt. 
weisen einen hohen Stand der Krippenschnitzerei auf.

X) Siehe Rückseite;
120r 124. Vier männl. Kripp enfloren, mit achsköpfen- und

Kan5e'n,''“bekleidet T Sol ha &-;huriifo'r'm'̂  6 laue enge ~
Hosen und Röcke mit Goldborten, Tschakos mit Gcld- 
stickeri, Säbel aus Holz. Spätes 17.Jhdt.

(Inv.-Nr. Xo.Xo'b bis Inv. Nr. 2p. ). Zw. 2d u. 2Fcn hoch.

125.-130. & g bsaSte)$»ti*uS flSn&gk?
weissen Strümpfen, kurzen Kniehosen, roten, 
blauen und grünen Röcken, z.T. mit Halskrausen. 
Trachten in Anlehnung an Tiroler Volkstrabhten.
Alle auf Postament. 18.Jhdt.

(Inv.-Nr. 2o.iSSt±sz±na=sá£r. „ ).20.213, 20.2^,10.216,20.216
131. gL'gsa 30cm hohe männl. Fi{gur mit aehskopf und 

Holzhänden, bekleidet. Grüne lange Hose und grüne 
Ärmel. Karierter, gelb eingefasster Mantel.
18.Jhdt.

(Inv.-Nr. 42*20*+ ).
132. Stwar IS* cm hohe weibl.Figur. achsl oof, "achshände, 

beklebuet. Rose. ETcId ’ mit*”weissem Kragen und weis­
sen ¿ansche11an,darauf Silberborten. Blauer Mantel 
mit Silberspitzen eingefasst. ‘ ohl Hl. arla.

( Jnv.-Nr. y).
133. &S- cm hoher Sngel mit wachskopf und Holzhänden,

bekleidet. Priesterkleidung. Gelte Mutze mit



i ) Photographie : Kapellenkrippe im Kreuzgang v. Dürnstein.
$ast lebensgro3se Hölzriguren, geschnitzt, 

palyehromiert. Meister unbekannt, um 1720.
In dem dreiteiligen Aufhau in der Mitte die 
Gehurt und die Anbetung der Hirten, links dei 
hethlehemitische Kindermord, rechts die 
Flucht dar Hl. Familie aaöh Ägypten.

4Auf dem hier nicht abgebildeten Untersatz den oberen Szenen ent- 
sprechende, gemalte Harteilungen j in der Mitte die Anbetung 
durch die hl.Drei Könige, links die Verkündigung an die Hirten, 
rechts die Ruhe der hl. Familie auf der Flucht).
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Silberborten, gelbes langes Kleid mit Silberborten.
Auf Postament. 18.Jhdt.(inv.-Nr. 1 ¿-

134. «tría 5S  cm hohe Priesterfigur, aehskopf, bekleidet.
feite „almatika , gemustert mit Silberband geschmückt, 
darunter Chorhemd. Bischofsmütze.AufPostament. 18.Jhdt.

(Inv. - Nr. •'#2- **1).
135. Etvrsr cm hohe Priesterfigur, Vachskopf, Holzhände.

Bekleidet, z.T. mit zv/eihörniger -iütze eines Hohen 
Priesters, z. T. mit Gewand (eine Vorform der Ka3el u. 
Chorhemd) eines kath. Priester. Auf Postaraent. 18. Jhdt. 

(Inv. -Hr. «f 2 ♦ -ff3),

Die Priesterbekleidung bei den Engeln hängt mit ihrer 
hierarchischen Rangordnung zusammen und ist besonders aus der 
Kunct der Gotik bekannt. Sie verliert aich erst in der 
religionsungebundeneren Zeit des 19.Jhdts.

136. 20 Figuren . facas- und geschnitzte Holzköpfe , be­
kleidet .18. Jhdt.

(I m  . *N.rr— -—  ----- Inv»— . < j. * — ---------- ).
Einge Engel tragen lange Kreuzstäbe, das sind Stabformen, die 
aus der kirchlichen Kunst immer wieder in die Volkskunst ein­
dringen und Vervielfachungen des Kreuzspeeresdes Sruengels 
Michael darstellen. S  Nr• V*, 20 . -i£ -.20. -ff H, -ip-aiz, |a«

l x í$ ,  ¡Z2C (2*.7, ¡x27,z e . x & S  1
437. Jaufenthaler Krippe"« Vill bei Innsbruck.
Diese~relHñachtskrip'pe befand sich seit dem Ende des 18.Jhdts. 
durön drei Generationen hindurch im Besitz der Familie Jaufen­
thaler in Vill, von der sie den Namen erhalten hat. Sie 
besteht aus .mehreren hundert Stücken verschiedener He kunft, 
die im Laufe der Zeit zusamengewachsen sind. Die Mehrzahl 
der architektonischen Stücke, der Figuren und der Tiere stammt aus dom 18. Jhdt.
Diese Krippe ist eine ausgesprochene Figurenkrippe, die 
Landschaft ist in ihr nur untergeordnet behandelt. Derart 
kunstvoll und minutiös bgearbeitete Puppen sind erst, nachdem 
sie in Kirchen und Frauanklöstern abgelegt i>nd dort durch 
neue, moderner ersetzt worden varan, auf Bauernfamilien ge­
kommen. Die Schul tzarrbeiten ¿urden von geübten Krippen- 
schritzern hergestellt, die Figuren mit Aachsköpfen von 
Wachsziehern oder den Nonnen selbt. Köpfe und Hände sind bei 
beiden sorgfältig ausgearbeitet. Die VaeLsköpfe sind bossiert 
und leicht bemalt, segar das Haar wurde mit Watte u. a.
Material imitiert. Auffallend ist die reiche und sorgfältige 
Bekleidung, die ebenfalls auf die Herstellung in Nonnen- 
löstern wiest. Hiebei üege unterliegen die Formen der Be­
kleidung oder die Attribute z. T. der ode, z.T. wurden 
3ie, s o w ie die Gewandfraben, nach einer feststehenden Tradil 0 
gewählt.( So soll das weisse Kleid immer das Schöne und Gute 
versinnbildlichen, es ist für die Engel bereits in Evangelien 
stellen verankert. Die rote Farbe symboliert häufig Pfingsten 
eventuell besteht ein Zusammenhang zwischen denm in Tafel­
bildern häufig rot gekleideten Paradiesesengel und den iuei3t 
in grösserer Anzahl auftretenden rotgewandeten Krippenengeln.
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Die einzelnen szenischen Darstellungen kamen ursprünglich 
nicht gleichzeitig zur Aufstellung. In der Weihnachtszeit 
wurde die Anbetung Christi durch die Engel und Hirten 
und der Zug der hl. Drei Könige aus dem Morgenlande dar­
gestellt, um den Dreikönigstag die Anbetung durch die drei 
Weisen, dann folgte die Flucht nach Ägypten, die Beschneidung, 
die Predigt des zwölfjährigen Jesus im Tempel und um 
Lichtmeß die Hochzeit zu Kana. Bei dieser zeitlich ge­
trennten Aufeinanderfolge der Szenen mussten di e Figuren 
mehrfach verwendet werden. - Die einzelnen biblischen Dar­
stellungen, die auf die Geburtszenen folgen, sind erst 
nach und nach in die Weihnachtskrippe aufgenommen worden.
Die prunkvolle Ausgestaltung des Zuges der drei Weisen aus 
dem Morgenlange geht auf die Dreikönigs-Verehrung zurück, die 
sich besonders seit der Übertragung ihrer Reliquien von 
Mailand nach Köln (1164) entfaltet hat. Draiaatische Szenen, 
wie der bethlehemitsche Kindermord, oder solche, die ihrem 
Sinn über das eihnachtsgeschehen hinausgreifen (Hochzeit 
zu Kana) waren schon im Mittelalter beliebt.
Der ideelle Mittelpunkt der Krippe ist die Vergegenwärtigung 
der weihnachtlichen Frohbotschaft, die vor allem durch die 
Worte des verkündigenden Engels ("Gloria in excelsis Deo”..) 
zum Ausdruck gebracht wird; darüberh inaus aber wird durch 
Sanen, wie die Hochzeit zu Kana, die providentiell auf das 
letzte Abendmahl vorausweist auf das gesamte Erlösungswerk 
Christi Bezug genommen.
Der gemalte Hintergrund zeigt rechts die Stadt Jerusalem.
Aus ihren Toren entwickelt sich der Zug der hl. Drei Könige 
auf den Stall zu,- der sich links befindet. Die drei Weisen 
werden im Vorbeiziehen von Herodes nach dem neugeborenen 
König befragt, Vor dem Alpendorf links geschieht die Ver­
kündigung an die Hirten. Einige sind mit ihren Schafen schon 
zum Stall geeilt. Im Vordergrund rechts findet die Hochzeit 
zu Kaaa statt. Auf dem Tisch stehen die sechs Krüge, in denen 
sich das Wunder der Wasserverwandlung vollziehen wird. Die 
Predigt des zwölfjährigen Jesus im Tempel ist in der neben­
stehenden Koje zur Aufstellung gebracht.
(Inv.Nr bis Inv.Nr. )
Die Landschaftkulisse und das Landschaftsrelief wurde von 
der Firma Gerngross zum Zweck der Ausstellung hergestellt.
Eine Originalkuliáse ist der Jaufenthaler Krippe gegenüber­gestellt .

138. Krippe aus der Pfarrkiche Deutschaltenburg, N.ö. Im 
JÖesitze dieser pfarrkiche.

Vermutlich süditalienische Krippe aus der ersten Hälfte des 
18.Jhdts.? Die Figuren sind ganz aus Wachs gegossen. Die 
Anbetung spielt sich in einer Ruine ab, ein Motiv, das seit 
dam Beginn des 16. Jhdts. in Tafelbildern und Goldschmiede­
arbeiten üblich war. Die volkstümliche Wachsplastik wurde 
durch derartige italienische Vorbilder angeregt.

139. Jesus im Tempel vor acht Schriftgelehrten und den ein ©ee£feuaü#n4i§lSeria.bgefáps3§se&i|i9rlalief, angeblich von 
F.Nissl aus Fügen im Zillertal, 1813*
( iw v• ** • 31 • P S i )(|3 X fiíít 33
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I3B. Jesus Im Tempel mit sechs Schriftgelehrten« und
Joseph. Gefasstes, ungerahmtes Holzreliefaus Schladming, 
Stmk. Frühbarock {?). 36,5 cm breit, 40 cm hoch.(Inv.-Nr. ¿¿.tfifo ).

133.. Flucht nach Ägypten. Bemaltes Tonkrippchen in Kästchen 
Hinter G l a s . 47 cm breit, 32 cm hoch, 20 cm tief .

Die hl. Familie von einem Engel geführt in einer Landschaft vor Stadthintergrudd.
(Inv.-Nr. 1 Z . S H J  ).

fißt. I3D. Flucht nach Ägypten. Tonrelief, datiert 1692, Haus- 
zeichen aus Wien 19•, Sievering.43*5* cm breit, ca Ö-och.

Die hl. Familie von einem Engel geleitet, rechts ein Stadt­tor.
(Inv.-Nr. j/- ).

4 4 % ,  3£43. Anbetung des Kindes. Ölbild, gerahmt, bez. "Georg ....
cm breit, 81 cm'hoch.

Das Jesulein trägt auf das spätere Geschehen vorausweisend 
das Kreuz an einem Halskettlein, '¿aria und ein Engel beten es 
an. Der kniende Joseph beleuchtet es mit einer Laterne, während 
er in der linken Hand eine Pfanne mit Brei hält. Im Hinter­
grund sieht man in einer weiten Landschaft die Verkündigung 
an zwei Hirten, der wegweisende Stern hat zwei weitere Hirten 
in der Tracht des späteren 16. Jhdts. schon an die Krippe ge­führt . j,
(Inv.-Nr. v ).

>'. 142. Weihnachtskrippe aus Rinn bei Hall in Tirol.In Glaskasten,
xÖI cm 'breit, 86 cm hoch, 63 cm tief. Figuren ge-schnit t, bemalt.

Die Hinner Krippe wurde in der litte des 18. Jhdts. gebaut und 
ist eineder schönsten Krippen unseres Lades. Sie vertritt hier 
den Typus einer Landschaftskrippe; derartige"Krippenberge" 
sind seit der Wende des 17.Jhdts. zum 18.Jhdt. erhalten und 
gehen letzten Endes vermutlich auf die Vorstellung vom Welten» 
berg und Paradiese surten zurück (Zaun im Vordergrund). Die 
dreifache Abstufung des Krippenraumes - im Vordergrund die 
Geburtsstätte Christi, im Mittelgrund die heimische Laüschaft 
und rückwärts die meist in den gemalten Hintergrund übergehén- 
den Städte - ist in der Bühne des "Theatrum mundi", des elt­
theaterspiele s der Jesuiten im 17.Jhdt. verankert. Rück­
wärts sind unter anderen Städten Nazareth und Hebron, di 
HeimatStädte der Stammväter und Eltern Christi zu sehen und 
Jerusalem mit dem grossen Tempel. - Vorne liegt die Geburts­
grotte Christi, die motivlich von der Geburtshöhle, welche 
sich in Bethlehem unter der Kirche befindet, abzuleiten ist.
Die weihnachtliche Frohbotschaft, das eigentliche Thema der 
Krippe, wird durch die Darstellung der Geburtsereignisse und 
durch den Engel ausgedrückt, der das Spruchband mit dem ver­
kündenden "Gloria in excelsis Deo ...." halt. Darüber hinaus 
weisen die verschiedenen heiligen Städte und die schwebende 
Gottvater- Engelsgruppe mit den Leidenswerkzeugen des Herrn 
auf die grösseren Zusammenhänge des Erlösungswerkes Sfhristi, 
und auf die Dreifaltigkeit. Dieses Heilsprog*amm wird vom 
weltlichen Beiwerk fast überwuchert. Auf demKrippenberg und 
vor der Geburtsgrotte werden eine Fülle von erzählerischen 
Details dargestellt, die das volkstümliche Tagewerk veran-





schaulichen. Sie d rag en seit dem 17. Jhdt, durch die Sin- 
wirkungdes barockes Veittheaters in die Krippen|ein. Die 
Hirtenszenen der Krippen sind jedoch älter. InfDeutschland 
selbst sind sie seit dem Anfang des 17.Jhdts. in den Ipirten- 
sgielen vorgebildet. Diese wurden - wie auch die mittel­
alterlichen spanischen und italienischen Hirtendichtungen, 
die ihrerseits wieder auf die antike Bukolok zurückgehen - 
von den gegenreformatorischen Orden importiert. Die letzten 
Grundlagen der Bevorzugung des Hirtentheaas in der biblischen 
Geschichte ¿ä sind in vorchristlichen Hirtenkulturen und 
Hirtenreligionen zu suchen ( Vorstellung von Jesus als guten 
Hirten u. a.). Dementsprechend sind die Geräte une Viusikin- 
strumen e der Hirten aussergewöhnllch behandelt. Der Alphorn­
bläser links neben der Geburtsgrotte stellteinen bei uns seit 
hundert Jahren ausgestorbenen Musikantentyp d$r. Aber auch 
andere Einzelheiten wurden mit besonderer Liebe ausgestaltet, 
wie z.B. der Bienenstand rechts, der Maurer beim Neubau oder 
die Rokokokutsche, die sonderbarerweise vor der Stadti 
Bethelehe» hält* 1
(Inv.-Nr. ). \
143. Krippenberg von Johann Georg Kieninger. Um 18ÖQ.

{ Salinenarbe iter in HalistättJ. flölzgeschnitzte, 
bemalte Figuren. 84 cm breit, etwa 85 cm hochJ,
90 etwa tief.

Die Dreistufigkeit der barocken '"elttheaterbühne ist hoch zu 
erkennen. Vorne Krippenszene mit dne hl. Drei Königen, links 
davon weibl. Heilige, als Gabenempfängerin. Im stufenförmigen 
Aufbau in der Mitte besonders gross der Tempel von Jerusalem, 
iim diesen herum volkstümliche Arbeitsszenen . Auf der obersten 
Stufe Almlandschaft, darinnen ganz links Flucht nach Ähypten. 
An den Krippenfiguren sind Schnüre befestigt, mit deren Hilfe 
eine dahinterstehende Person sie bewegen kann.
(Inv.-Nr. V" ).

144. Geschnit&e. gefasste Krippenfiguren. Nordtirol.
   i. i »  u m  im um       ■ n um— <— w.iiWUirihii. w n . . n  n unwmmm

----------
Anbetung der Könige (Drei Könige mit drei agen und 
Geschenkkästchen).
Beschneidung Christi (bestehend aus Hohepriester, 
Joseph mit dem Kind im Arm, Maria. Altar).
Der zwölfjährige Jesus im Tempel (Bestehende aus ; 
Jesus, vier Schriftgelehrte, Joseph und laria). 
Hochzeit zu Kana (Bestehdad aus s Christus, Maria, 
zwei Paaren«jeinem Diener »einem Tisch mit sechs 
Krügen und f f iU i Sessel).(Inv.-Nr. bis Inv.-Nr. 35h 0 2 &

145. Krippenberg in Glasschrein. Schlesien oder Erzgebirge, 
Mitpe 19.Jhdt. ST"'cm breit, (yf hoch, 5X cm tief.

Der Boden ist aus Gesteinsfragmenten und Mineralien ebildete 
Die ungefassten Figuren sind zu drei Szenen zusammangefasst : 
.fUabetung der Hirten, Zug der hl. Drei Könige, Flucht nach 
Ägypten. Dahinter Jerusalem.
(Inv.-Nr. ).
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Karte s Grödner Schnitzerei . Krlppenfigareaherstellung, Sp le 1 wa rene ra e ugung und Export.
Unten den grossen Zentren der Hausindustriellen Holzver- 
arbeitung ragt besonders das Grödner-Tal in Südtirol mit den 
Orten St. Ulrich, St. Christina und Wolkenstein hervor. Für 
das l6.Jhdt. ist hier die Holzschüsselindustrie belegt, doch 
schon in der ersten Hälfte des 17.Jhdts. bildeten einige be­
gabte Bildhauerfamilien den \nfang der Grödner Bildschnitzerei. 
Erst in der zweiten Hälfte des 18.Jhdts. nahmen die Grödner 
die Maasenerzeugung kleiner Figürchen, Weihnachtskrippen und 
vor allem von Spielzeug nach Berchtesgadener Art auf. Die Be­
rna lung des Spielzeugs wurde anfangs in Ammergau, vom Ende des 
18. Jhdts. an von Grödnern selbst durchgeführt, Dieset Ver­
selbstständigung entsprechend urde auch die Organisation des 
Vertriebes im Hausierwege von Grödnern aufgezogen, die am 
Anfaagdes 19.Jhdts. etwa 350 Handelsniederlassungen in den 
meisten Staaten Europas und je eine in Amerika und Ägypten 
aufwiesen. Wieviele von den Grödner Hausierern im Ausland auch 
als Schnitzer tätig waren, ist unbekannt. Einen Hinweis auf 
djssse Tätigkeit gibt aber Schluckenau, wo zwischen 1818\ und 
1836 jährlich zur Weihnachtszeit ein "Welscher Schnitzer aus
146. Grödner Kri^genfiguren, gefasst , z.T. vergoldet.

18. und 19.JmcTtT 
Verkündigung an die Hirten , bestehend aus eien einem 
Engel und sechs Hirten.
Eine Gruppe der anbetenden Könige, bestehend aus d|rei 
Königen und ihren Pagen und einem Einzelpostament mit 
einem Turban.
Flucht nach Ägypten ; bestehnd aus Joseph und Maria auf 
dem Esel. j f
2 Handwerksburschen. j
1 Palme mit einer Schlange
31 Tiere*. r

(Inv.Nr. Y- attc-)

147* Typ i s che Z e ihna cht skr ip p en s z e nen aus dem 18. und, 19. 
Jhdt. 1. Teil. Geschnitzte, bemalte Figuren.
Maria mit dem Jesulein am Schoss und Joseph mit ifünf 
Hirten : zwei mit Striezeln, einer kniend, einer mit 
Gans, einer mit einem Vogelkäfig auf dem Rücken. 
Hirtenverkündigungsszene, bestehend aus einer Zwei- 
Figurengruppe (Engel und schlafender Hirte), einem 
schlafenden Hirten mit zwei Tieren und drei stehenden 
Hirten.

(Inv.- Nr. y ,  t ,  V, ¥ , V3.f35* y. y  ^ H
Anbetung der Könige : ein kniender König, ein kniender 
König mit Page, ein stehender König mit Page.

(Inv.-Nr. 22.v; y )

Musizierende Hirten und David mit der Harfe. Vier 
Hirten mit Alphörner, zwei mit Dudelsäcken.

(Inv. - t i*. V, v,y,** y / ,



Tirol " Krippenfiguren schnitzte. In den 30er- Jahren des 
19-Jhdt3. schlossen sich der SpielWarenhausindustrie auch die 
benachbarten Täler Enneberg und Villnöss an. Mitte des 19.Jhdts. 
trat in der Spielwarenerzeugung eine wéitere Stéigerung der - 
Produktion durch Einführung mechanischer Drehbänke ein. Mit dem 
Ende des 19.Jhdts. scheint auch dieser einst blühenden Haus­
industrie der Niedergang beschieden gewesen zu sein.

Angeschlossen ist der Karte ein Ortsve^
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148. Typische leihnachtskrippenszenen aus dem 18. und 19. 
Jhat. 2. Teil. Geschnitzte, bemalte Figuren, eine Tiergrujpebemaltes Papier.
Horodes vor seinem Thron mit zwei Leibwächtern (Inv.-Nr. 3S«*«Jfr)
Kindermord : drei Saléate». Gruppen.(Je ein Soldat 
mit einem Kind und einer Frau, bzw. einer mit einem 
Kind allein).(Inv. -Nr. 35 ** 35- S H*))
Beschneidung Christi :Gruppe, bestehend aus einem Hohe­
priester, Joseph und Maria und dem Kind auf einem 
Altartisch.(Inv.-Nr. 35* € 4 S , 3S-loe,35.f*5 )
Flucht nach Ägypten: Joseph und Maria mit Kind auf dem Esel. v

(Inv.-Nr, 35 . I M , 35, 934) ^  
Eine Handwerksszene (Zwei sägende änner mit Holzbock). 
Ein ein Schaf scherender Hirt und zwei Paare kämpfender 
Böcke (ein Motiv, das sich auf die Geburt Christi im 
Tierkreis des Steinbockes bezieht und schon in der 
Zeit der Gotik vorkommt).(Inv.-Nr. -tf-, t  , 143 .23S  16c = ÜcUtspfutcU ~&¿cUe ou  =
Zwei Schäferszenen : ein Schäferpaar unter Baum, eine 
Schäferin. (Die Zweifigurengruppe deutlich in Anlehnung 
an die Porzellangruppen des Rokoko). V

(Inv.-Nr. •¥ )

149. Zwei Alphörner 
(Inv.-Nr. AiqgCT,

150. Anbetung der Hirten. Holzrelief, gefasst. Oberösterreich.
Barock. JLÖ cm breii, 3® cm hoch. In einem Bogenarchitektu 

(Inv.-Nr.
151. Anbetung der Könige.Bemaltes Holzrelief. 18. Jhdt.; ?

41 cm breit, 35 cm hoch. Gerahmt.
(Inv.-Nr. T  J

152. - 156. Glasiertes Tonkrippchen mit Anbetung der Hirten. 
i£. «Üidt. AJ Uoc bt&T, tccc'(Inv.-Nr. ¥/

Kleiner Krippenberg mit geschnitzten und bemalten 
Figuren, äcnlesien7 19.Jhdt.
Anbetung der Könige und Hirtenszenen. Das Relief aus 
Papier mit Graphitauflage.(Inv.-Nr. ' )  30 tu*, 2$ tu*,

Geschnitzte, gefasste Krippenfiguren auf vierstufiger 
4141 ' 4 üburg. lt.Unterlage.' T i rol und Sal zburg. 17. bis 19. Jhd t.'

( IñV.-Nr. ct. -íttA■uUfr.fyC b ^ CU*. "hitf.

Kästchenkrippe mit bemalten Papierfiguren. Tirol.
1. Hälfte des 18.Jhdts.Öle Figuren sind nach älteren 
Vorlagen angefertigt.

(Inv.- Nr. 4 Lt ( e lt r ' )  i o  tu*- 2fr fr43*? 13*’
Schachtelkrippchen mit bekleideten Holzfiguren. Salzburg 
i. Hälfte 19. Jhdt. Die Engel sind nach Vorlagen aus den
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18. Jhdt. bekliidet. Das Kästchen 3tand verrautlich als 
Sternsingerkrippe in Verwendung. «■*>,

(Inv.-Nr. a?. o $ S  ) b t+ .

* 157# Kastenkrippe mit beweglichen, bemalten Papierfiguren.
5S I'T i7S ^ F tIfiíIirau ¿  ^i71£5I'";"oTIe: Rexclíen^
berg, 1894. Szenen aus dem Hirten- und Holzknechtleben. 

(Inv.-Nr. ). 62 cm breit, 51 cm hoch9a£7 cm tief.

158* Flache Landschaftskrippe mit einfachen Figuren. Tirol.
18. Jhdt. Vorne eingezaunt. im Vordergrund"Anbetung 
durch die hl. Könige und Hirten, sowie Hirtenszenen.
Der Königszug reicht von der Stadt Jerusalem rechts im 
Hintergrund b in der die Beschneidung stattfindet) bis 
links vorne zum Stall. Links vorne ein Stadttor, in de/ 
Mitte rückwärtsyjine Burg. Inmittender Landschaft Genre­
szenen und H ä * Verkündigungs¡sien an die Hirten. An 
déf* Stadtmauer Jerusalems die Flucht : Joseph mit dem 
3 sel.
Die Landschaftskulisse von der Fa. Gerngross zum Zweck 
derAusstellung hergestellt.

(Inv.-Nr. V-* ~)

159. Die Landschafts- und Figurenkrippe "ans Zwittau" ist
zum Zweck der Ausstellung aus mehreren Krippen und
Krippenfragmenten zusammengesetzt worden.
Sie besteht aus Figuren mit geschnitzten und bemalten 
Holz- bzw. bossierten Wachsköpfen, alle bekleidet; 
kunstvoll geschnitzten Tieren und Gebäuden, z.T. aus 
dem 18. und 19. Jhdt. , Stadtkulissen und Mechanismen 
aus dem 19. Jhdt. Die j£rippe ist vorne eingezüunt.
Die Landschaftkuliss^ vpn der Fa. Gerngross zum Zweck 
der Ausstellung hergestellt.
Die Bekleidung der Engel lehnt sich an barocke Rustungen 
an, die sich ihrerseits aus mittelalterlichen und römisch 

Rüstungseiementen entwickelt haben. Mechanisierte Krippen 
dieser Art gibt es erst seit dem 18.Jhdt., vor allem 
in Franziskanerklöstern und Wallfahrtskirchen. Ihre 
Voläufer sind z.T. die von Goldschmieden angefertigten 
laweglichen Individualkrippen ( erste 'Überlieferung aus 
dem Jahre 1585) ; vor allem sind ihre wurzeln in den 
Marionettentheatern (Steyrer Krippenspiel) und im 
Kinderspielzeug zu suchen. Sie sind demnach auch in 
Landschaften, in denen die Spielzeugindustrie zu grösser 
Blüte gekommen ist, besonders entwickelt und verbreitet. 
(Schlesien und Erzgebirge).

C . - Ai> , /pZ> itm ßu'dJU ux«*
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160. Bens 1tes Gipsrelief in Kähmen. Blindenarbeit aus 
Salzburg, 19. «Jhdt. Darbringung im Tempel.
43 cm breit, 36 cm breit.

Inv.-Nr.
161. Bemaltes Gipsrelief wie oben. Anbetung der Hirten. 

42 cm breit, 35 cm hoch.
(Inv.-Nr. 'V fZ g  y

162. Bemaltes Gipsrelief wie oben j Anbetung der Körnige. 
42 cm breit, 35 cm hich.

(Inv.-Nr.

163» Gerahmtes Slaskästchen : Zug des?-hl»-Famil des hl. 
Joseph und deruarla nach Bethlehem. O.Ö., Mitte des 

Jhdts. 'staffierte Figuren"mit"wachsbossierten 
Köpfen und Händen mit einem Esel aus Holz vor ge­
maltem Hintergrund. 34 cm breit, 34,5 cm hoch.

(Inv.-Nr. b / x u I z )

Photographie : Die Welhnachtskirche in derStiftskirche zu
Admont von Joseph Thaddäus Staramel, geschnitzt, bemalt, 
1755, Ist wo'ril die die bedeutendste Barockkrippe nördlich 
Italiens. Aufbau ineiner verschwommenen Dreistufigkeit, 
hochbarocke Bewegtheit der Figuren, f P<n>. (\f).iz- 33sJ

Photographie : Weihnachtskrippe von Johann Peter Schwanthaler
d. ä. ( n 2ü~̂rmrnfoiS; gescEsnzf: n i d  r;'7n£&Ts, ■Heimathaus. Johann Peter Schwanthaler warein Mitglied 
der in Ried ansässigen weitverzweigten Bildhauer­
familie Schwanthaler, von der mehrere geschnitzte Krip­
pen in oberösterreichischen Kirchen erhalten sind.
(Po. ft?>. J-f.é/o)

164. Dreistufiger Krippenberg in Kasten hinter Glas mit ge­
schnitzten” "gefassten Figuren. Bez."Josef Hofer, 1860" 
Erzgebirge ?. fefews 110 cm bfeit, etwa 72 cm hoch, 
etwa 52 cm tief.

In der vordersten Zone vor einer Grotte, der eine ruinenartige 
Fassade vorgeblendet ist, das Christkind mit Maria und Josef, 
Königen und Hirten. Im Mittelgrund die Stadt Jerusalem mit 
dem Tempel, die Flucht nach Ägypten, Handwerksdarstellungen, 
eine•Senn?rei, Szenen aus demHirten- und Holzfällerleben und 
ein Weinberg. Obern vollzieht sich mitten in einer Sennerei 
die Verkündigung an die Hirten, links und rechts davon z.T. 
in den gemalten Hintergrund Uberfehend Wald- und Jägerszenen. 
An der Decke Gott Vater mit der Weltkugel-.
(Inv.-Nr. )

i

165* Mechanische dreistufige Krippe in einem Vogelkäfig ein­
gebaut. 60 cm breit, b2 cm hoch, 52,5 cm tief. Mit 
besonders kleinen »geschnitzten, bunt beraalten Figuren; 
das Landschaftsrelief aus Gestelnsfragmenten, Bärlapp 
und Moes gebildet. Salzburg oder Tirol, 19.Jhdt.
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Unten der Geburtsstall mit der Anbetung der Hirten und 
der Könige nd vielen Vögeln, Haus» und äldtieren. Links 
hinten eine Mühle, rechts ein Bauernhof. Dartiber links 
Sennerei und Einsiedelei, rechts Hirtenszenen und eine Xil- 
mühle. In der öbers-ten Zonedie Stadt Jerusääem.

(k>u/*- N** Y' )
166. Elf Verl Bogen Vorlagen zu Krippenfiguren aus Papier 

aus dem Verlag von Ml ireni'sensky, Vien, 19.Jhdt.
ius dem Besitz des Historischen Museums der Stadt Wien.

167. Handkolorierte Papierkrippenfiguren. z.T. aus Sistrans 
iií Tirol."Tö. "und 19. Jhdt.
Stadtkulisse aus drei Teilen (Jerusalem) (Inv.-Nr.‘7 ^ 7  )»Drei Könige mit ihren Pagen (Inv.-Nr.<#3.235/, 
und zwei Kameihälter (I n v . - N r . . Anbetung der ' 
Hirten,£iav»-N*>bestehend aus Varia mit dem Kind,
Josef, drei Hirten, einen Bock und 2 Engel 
(Inv.-Nr.«.235/^¿/ f a ,  ¡«X/ fso -  ?«?<?£", ).
Verkündigung an die Hirten, bestehend aus einem Engel, 
einer Hirtengruppe, einer Schafgruppe, zwei kämpfenden 
Böcken ( Inv. -Hr. ?<¡áá, , ) •

168. Weihnachtskrippe aus aquarellierten Papierfiguren
von Josef Frist er, akad. ''Maler, Buch- und Kuñsthandl e r 
in len. 1794. inEtui.

(Inv.-Hr. l+á. 031 - tt&- OSÉ )

169. Krippenberg in Kasten mit bemalten Ton- und Holzfiguren, 
das Lands’cnaftsrelief mit Rindenstückchen belegt. 
Klosterneuburg 1860 -78.

Unten in einer Ruine die Geburtsszene, davor die Anbetung der 
Hirten und der Zug der hl. Drei Könige; in der Zone darüber 
e'n besonders sorgfältig ausgearbeitetes Gehöft mit Stroh­
dächern und eine Einsiedelei. Öanz oben die Stadt, Jerusalem 
mit Hirten- und Jägerszehen. Das Motiv der Geburtsruine in der 
Krippe ist wahrscheinlich einerseits auf das seit Raffael in 
der italienischen Kunst geläufige Ruinenidyll zurückzuführen, 
andrerseits auf die "Hüttchen" der mittelalterlichen Meih- 
nachtsspiele in Deutschland. Dürer und Altdorfer verwenden in 
ihren EoiphaniedarStellungen bereits das Ruinanmotiv.
(IÄV.-Nr. 4- }

170. Zweistufiger Krippenberg in Glaskasten mit beweglichen, 
Pernalten Holz figuren.1SV Jhdt. Beispiel einer Nazarener-

krippe.
Fast nur Hirtenszenen, im Vordergrundder Stall mit der Anbetung 
links oben eine Kirche,davorein Priester, im Hintergrund eine 
Stadtansicht.
(Inv.-Nr. Y  ) /> —  4

X) Siehe R ückseite [ 5 BI8LI0TH t h )
171.» Fassboden. Relief.Das Nazareth mit Joseph als Tischler, Maria mit der 

Spindel und das Jesulein mit einem Besen. N.Ö. Dat. 1798.



Im 19.Jhdt. wurde die Krippenkunst durch die Romantik 
und durhh die Nazarener - eine Gruppe von Künstlermp 
die durch Anknüpfung an die Zeit der Spätgotik und Re­
naissance (Raffael, Perugino u.a.) das religi se 
Kunst-schaffen reaktivieren wollen - neu belebt. 
Charakteristisch für die Krippen des 19. «Jhdts. ist - 
im Gegensatz zur Barockkrippe - das romantische Be­
streben, das Krippenmilieu (Typen, Kostüme, usw.) möglichst 
historisch getreu zu gestalten, die Krippe wird dadurch 
"orientalisiert". Am wichtigsten für die Gestaltung der 
Krippen des 19.Jhdts. ist die Kunst“Joseph Ritter von 
FwHRICH* s : 1800 - 1876, Hauptvertreter der österreichischen 
Nazarener. (Vgl. dazu Nr. 170 (Inv.-Nr. ))•
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Gerahmt : 54 cm breit, 7Í cm hoch. 
(Inv.Nr.- 32. 6^2

172. Jesus mit seinen Eltern im Hause zu Nazareth.
Figuren aus wachs,' bekleidet nach Oberammergauer Art. 
Steyr, 19.Jhdt. Joseph als 2imnermann vor einem Holzblock 
stehend, die Müttergottes spinnend, Jesus miteiner 
nach dem apokryphen KincLheitsevangelium.

(Inv.-Nr. S I  HJH ) He«** 23c««* tief

173* Auswahl von Figuren, Kulissen und Handwerksszenen aus35m~5fe7fer ¥r I p p eaa p le ------------------------
Kulisse : Bühnenhintergrund des Steyrer Krippenspieles. 
Tempera auf Holz, 0. Ö. frühes Í9 ."Jhdt. Stadtansicht 
von Steyr mit Turm und auer.

(Inv.-Nr. 3S 411,62«- 3/xLIV)
40 Figuren : Soldaten, Nachtwächter, Handwerker, Bauern, 
hl. Josef Ú7 a. - Holz, bekleidet, mit geschnitzten, 
bemalten Köpfen.

(Inv.- Nr. 2 o . 534 ^  y

Vier Szenenkästchen aus eine» Steyrer Krippenspiel O.ö. früfites 19*^Mt.Sinter ölas.
Figuren z.T. aus Wachs, z.T. aus Holz, alle bemalt und 

bekleidet ¡ Zwei Schusterwerkstätten, Tagner und Spansdl- 
hacker mit Näherein.

(Inv.-Nr. n , x X X V I l i ,  B  xxx»* / 3  X L  M l , 3  X*-IV )
3?* ¿ff , 3 tr*  3 Z  / H a i s ,  H O K i S e u A ,

Die Bühne der Steyrer Krippe ist in der Art des Theatrum 
mundi dreigestuft; unten als Mittelpunkt, bis in das obere 
Stockwerk reichend, die eigentliche Krippe, darüber in zwei 
Stockwerken übereinander ländliche und städtische Handwerks­
szenen, zuoberst Stadt- und Landschaftskulissen, di e ihre 
Motive aus dem Steyrer Stadtbild und seiner Umgebung be­
ziehen, Die Figuren sind z.T. mechanisiert, z.T. unbeweglich. 
Gespielt wurde von Allerheiligen bis Lichtmeß. Charakteristisch 
ist der Reichtum an volktümlichen Szenen, wie etwa w Der Hann 
vom Wällischland und das Kasperl auf der Hochzeit n u.a. Die 
Szenen eiwaren festgelegt, die Texte der weltlichen Szenen 
entstanden jeweils aus dem Stegreif. Dazu wurden verschiedene 
einfache Lieder gesunken.
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174. Telle einer Krippemit einfachen, am 7 elimachtaragrkt 
erworbenen Figuren u a d  einer grösseren Anzahl von~ 
äebäuden. Schlesien oder Erzgebirge".1 l§.Jbil¿[£'.
14 Gebäudekulissen, geschnitzt, gesägt, alle bemalt.
13 Figuren, 8 Schafe. Dargestellt ist u. a. eine 
Hirtenverkundigujjg , Josua und Kaleb mit der eint raube.

(Inv.- Mr. V oua. a£C U t s

175. 8 kunstvoll geschnitzte und bemalte Figuren des
Holzschnitzters HEINZ aus Mähren : 7 Hirten und eine 
Bäuerin.

(Inv.-Mr. HS-oeo ~ H 3 o o f )

176. Krippenberg unten Glas mit einfachen geschnitzten,
bunt bemaltenFiguren. Vermutlich Bergmannsarbeitqi im 
Stil der Spielzeugkunst. 19.Jhdt.
110 cm breit, 85 cm hoch, 38»5 cm tief, 

ín der linken Hälfte der Geburtsstall mit den Königen, Hirten 
und Bäuerinnen, darüber Hirtenszenen. Darüber Hirtenszenen. 
Rechts die Stadt Jerusalem mit ziemlich zusammenhanglos 
aufgestellten Figuren. In der obersten Zone Jagdszenen. Be­
merkenswert ist die gute Bearbeitung der Rückseite des Berges. (Inv.-Nr. jt ")

. Hinterglasbilder, vornehmlich aus P.O.. 19. Jhdt.
Alle gerahmt,

177. "Familia Sacra”. 24 cm breit, 33,5 cm hoch.
Josef, Maria, Jesulein, Anna, Joachim.

(Inv.-Nr, xS • cS o ")

N 178. Hl. Familie. In einem ovalen Feld. Josef, Maria und
Jesulein mit Ochs und Esel. 23,5 cm breit, 34 cm hoch.(Inv,-Nr. *2- 0 5 o ' )

179. Hl.Familie. Hl. Josef, Maria und Jesulein vor Stall­
architektur, Esel und Ochs. 25 cm breit, 33,5 cm hoch.

(Inv.-Nr. 2 3 .  ?/ 2.3
180. Hl. Familie . Josef, Maria und Jesulein vor Boguen - 

architektur , Esel und Ochs. 26,5 cm breit, 33 cm hoch.
(Inv.-Nr. ^7- £2-2)
181. Salesei-aaf-Glae. Anbetung der hl. Drei Könige. Rück­

wärts Landschaft. 24 cm breit, 295cm hoch.
(Inv.-Nr. -44 . fö e j  )

182. Siiterglae-* Hl. örei Könige. 28 cm breit, 29 cm hoch. 
(Inv.-Nr. 2 £.
183. Flucht nach Ägypten. Maria mit dem Kind auf einem Esel, 

den Josef führt. Unter einemBaum. 18,5 cm breit,
23, 5 cm hoch.(Inv.-Nr.





184. Hl. Familie mit stehendem Josef und stehender Maria, 
die das Kind zwischen sich hätten, darüber Taube des 
Hl. Geistes, umrahmt von einem Baödachin. Auf 
Spiegelhintergrund, 23 cm breit, 33,5 cm hoch.

(Inv.-Nr. 3 6 ‘ 0 4 o )

185. Anbetung der Hirten vor einem strohgedeckten Stall. 
Bemaltes Gipsrellef. Frühes 19.Jhdt.

(Inv.-Nr. ¥  )  2 8  tu*,

186. Schlafende Hirten. Ungefasstes Holzrelief. Südtirol, 
frühes 1$.Jhdt.

Die Art der Darstellung weist auf eine direkte Übernahme
der Hirtenschlafszene aus den 'eihm chtsspielen.
(Inv.-Nr. n

187. -Hl. Familie mit Ochs und Esel. Kleines bemaltes 
Ilolzrelief. Österreich!ich. 18.Jhdt.

(Inv.-Nr. 3y. O ^ v )  ' io tu * ,  bteH-,41 tu*- Uc-t4-f

188. Der Geburtsstall zu Bethlehem mit dem Christkind 
der hl. iaria, Josef, iíirten und Tieren. Ge schnitt te 
bemalte Figuren in tabernakelartigem Glaskästchen. 19. Jhdt.

(Inv.-Nr. 3f. 2. io9 2o t  2 2  t u *  f>e£
189. Flucht nach hgypten. Gefasstes Holzrelief?.Tirol.

19.Jhdt?. äesus zwischen Josef und Maria gehend mit 
zwei Stöcken (Gehschule?).

(Inv.-Nr. h s  tu

190. Anbetung des Jesuleins durch die Hirten. In Stallar­
chitektur. Holzrelief, bemalt in vergoldetem Rahmen,19.Jhdt.

(Inv.-Nr. 8 1 ' 8 z i ' )  ¿ 2  ke-’h, 3o tu*
von

191. Auswahl von gebrannten Tonabformungen/ 19 Tonmodeln 
áes Hafnermeisters Johann fiaptista Brandstätter. 1856.(Inv.-Nr. 2 0 '3 l f  *,23-J52«, 4Í .3S4* ,  4t-33l ñ ,  Q

192.*^ Se*chlslcantfigfe* innpie t s c!áe nnit Schraubdeckel mit 
Gravuren, u.a. Christikind in der Krippe und ein hl. 
König und Christus als Salvator. 1.Hälfte 18.Jhdt.

(Inv.-Nr. 2 2  tu*  U rt*,

193. Bemalte Tonschüssel mit Anbetung des Jesuleins durch 
Josef und Aaria. 0.0. Um 1750. Durchmesser 30 cm.

(Inv.-Nr. 22. S 8 & 0 % u * t U u ~ t + * u  3o t u *

194. Majolikaschüssel mit Anbetung der hl.Brei Könige.
(I n v . l S o Ö .  Durchmesser 37 cm.





Zwei Beispiel von barocken Weihnachtsliedern . Photographien.
Titelblatt : "Drey neue Weihnacht Lieder. Das Erste :

S  .........".Mit Holzschnitt : Jesulein alsSalvator mundi.
(Aus dem Besitz von Prof. iJ. Schmidt).

Titelblatt : " Vier schöne Geistl. Lieder. Das Erste :
^  ll..*.....". Mit Holzschnitt Anbetung der

Hirten. "Lintz/ gedruck bey Frantz Zachäo 
Auinger”.
(Besitz L. Schmidt).

Krippenliteratur
Alles, mit Ausnahmen Z) , im Besitz von L. Schmidt.
Karl M. Klier : eihnaehtslieder und Hirtenspiel aus N.5.

In : Thesaurus Austriacuf, Schatz österr.
eihnaehtslieder. Heft 1. Klosterneuburg,

O.J.
Raimund Zoder : Das Traismaurer Krippenspiel. Ein deutsches

’Ä'eihnachtsspiel aus dem Beginn des 91.Jhdts. 
Wien, 1920.
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Victor Geramb - Victor Zack : Das Steyrer Kripperl. In :
^  Wr. Zft. für Vkde. Jg. 1919. Heft I/JII.

X) Sonderabdruck 3646.
Leopold Schmidt : Krippengeschichte - Krippenkunst. Das

jsterr. Monatsbuch I - 1950, Nr. 1.
Josef Ringler : Deutsche Weihnachtskrippen. Eine Auslese

S  deutscher Krippenkunst aus vier Jahrhunderten, 
Innsbruck, Wien, München. 1929.

I) 4230
Führer durch die Krippenausstellung und das St.Pöltner
Krippenspiel. Wien, O.J.
Otfried Kästner : Heimische Weihnachtskrippen. In : Kunst

der Heimat. Reihe II : Sonderleistungen der 
Heimatkunst, Heft 1. Linz, O.J. ?**/■ -V

"Der Krippenfreund". Mitteilungen des Vereines <£är Krippen - 
. freunde. Erscheint inInnsbruck.

^  4 Hefte.
ff Volkskundliches Basteln". Aufs&tz aus :"Junges Volk"

: Mb -
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(Vor dem Eingang 2ur Ausstellung :)

9 Krippenfiguren aus Holz mit Wachs- und Holzköpfen. IS.Jhdt. 
(Inv.-Hr."

Ausschnitte von Photographien i Alphornbläser aus der Rlnner Krippe.
3 Hl. Könige, davon einer kniend mit Geschenkkastchen 

und Polster mit Krone, zwei stehend mit 
Dienern. 1730 

Knieender Hirte. Nach 1600.
2 Engel der Jatfenthaler Krippe,

der Inv.-Nr,

(Bei dem Auschnitt der Photographie des stehenden Jesuleins aus 
Ahtenau i)

Auschnitt aus einer Photographie : stehender hl. Josef, (1720?) 
de Inv.-Nr.





Leihgal en des nistor. Museums der Stadt u. üer Wiener Staat-

Photographie : Ansicht des Hauses"2um Weissen Lamm " (jetzt 
Kaufhaus Gerngross), in dem um 1 00 Krl pen- 
splele stattfanden, 

photographie ; Ansicht des ¿tases, in uem die Krippenspiele des 
Kaffeesleders Lang stattfanden,

Photographie • Ansicht des Hauses ¿¿ariahilferstrasse 51 (Bamals
zura"Weissen Stern”), in das 1802 die Krippen­
spiele von Mariahilferstrasse 38 verlegt wurden,

Programm des Krippenspieles des Kaffeesieders Johann Lang (1781),
Ir führte das Krippenspiel der «irau Gocel" von 1787 - 1800 weiter.
In seinem Kaffeehasu verkehrte Mozart, der möglicherweise das Krippenspiel besucht haben mag.
Buch.: Briefe der jungen Slpelfiauers an seinen Herrn und Vetter in

Krakau, 31,- 33, Heft, Wien, bei Peter Kenias sei, I'ittwe, 1804,
Das Alt-Wiener Krippenspiel ist der letzte Ausläufer der alten 
geistlichen Spiele, Es war ein Puppentheater mit beweglichen iiguren, 
mit denen dramatische Vorgänge biblischen Inhalts mittels mechan, 
Vorrichtungen begleitet von einer Stiaiioe hinter dem Theater und von 
charakteristischen Klavierstücken dargestellt wurden. Sie begannen 
am ersten Aaventsonntag , Die ersten Kri penspiele dieser Art sind 
in Wien Mitte des lS.^Jhats. bezeugt, Ihr Ende fallt in die Zeit 
dem ersten ?eltkrieg. Sie erlangten die Konkurrenz des Kinos, dessen Vorläufer sie waren,
Krippentheater gab es in ganz Wien, aber die Gegend zwischen der 
Leichenielderstrasse und der ¿.¿artahilierstrasse war ganz bes onuera 
von Krippenspieiern bevölkert. Hier zeichnete sich besonders uer 
Hauserkomplex aus, der an der Stelle stand, wo sich heute das Kauf­
haus Gerngross befindet, Erhalten geblieben sind aus dieser reich­
haltigen Überlieferung ausser einigen bildlichen und schriftlichen 
Zeugnissen fast nichts. Einige £Fbe reste, die noch nach 1920 als 
in Privatbesitz befindlich bezeugt waren, sind heute verschollen,
Beschreibung der Aufführung eines Krippenspieles im Hase "Zu die

drei Ritter" (7,, ^ariahilferstrasse 44), das sich dort 
befand, wo heute das Mittelhaus Gerngross steht ( a u s  * 
"Briefe des jungenEipeldauers Wien, 1811, 2.Heft
S, 24 ff.) Reproduktion von Originalen der r,Stadtbibliothek,

Aussen - und Hofaanfcicht des Hauses 7,,Mariahilferstr. 44 "Zu die
drei Ritter" (jetzt Mittelhaus mit licnthalle ces Kauf­
hauses Gerngross), in dem nach 1800seur bekannte und vie.' 
besuchte Krippenspiele aufgeführt wurden, die neben dem 
Spiel der krau "Godel" in Lerchenfeld ein zweites grosses Zentrum darstellten,

8 Reproduktionen de® 19,Jlrgerniss der Krippenspieles
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